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Der Bezug gilt

Freitag, den 27. Oktober 1939

e Ankwort an England
England mißachtek die Grundſätze des inkernationalen Rechtes in der Frage des Banngules

Londons willkürliche Forderungen nicht anerkannt
Moskan, 26. Oktober. Der ſtellver

tretende Volkskommiſſar für Auswärtige
Angelegenheiten Potemkin überreichte dem
engliſchen Botſchafter in Moskau eine Ant
wort auf die engliſchen Noten bezüglich des
Banngutes. In dieſer Antwort, die klar
und eindeutig den Standpunkt der neutralen
Mächte gegenüber der britiſchen Seekriegs-
politik zum Ausdruck bringt, proteſtiert
Rußland vor allem gegen die Erklärung
von Lebensmitteln als Banngut und gegen
die Durchſuchung neutraler Handelsſchiffe,
mit der ſich Rußland nicht ein ver
ſtanden erklärt.

VPollkommene Willkür
In der ruſſiſchen Antwort heißt es: Die

durch einſeitiges Vorgehen der britiſchen
Regierung erfolgte Aufſtellung einer Liſte
von Waren, die in der Note vom6. September als Kriegskonterbande er
klärt werden, überſchreitet die
Grundſätze des internationalen
Rechts, wie ſie in der internationalen
Rechtserklärung über den Seekrieg vom
26. Februar 1909 ihren allgemeinen Aus
druck gefunden habe, fügt den Intereſſen der
neutralen Länder ſchweren Schaden zu und
zerſtört den internationalen Handel. Da
die britiſche Regierung auf die von ihr ver
öffentlichte Kriegskonterbandeliſte Exrzeug
niſſe und Waren wie Brennmaterial, Papier,
Baumwolle, Viehfutter, Schuhe, Kleider und
Röhſtoffe für ihre Herſtellung und ſogar
eine Reihe von Lebensmitteln wie Getreide,
Fleiſch, Butter, Zucker und andere Arten
von Nahrungsmitteln geſetzt hat, erklärt ſie
ſomit die hauptſächlichen Artikel des allge
meinen Konſums als Banngut und ſchafft
die Möglichkeiten vollkommenerWillkünr in der Beurteilung aller Artikel
des öffentlichen Verbrauches als Kriegs
konterbande. Dies führt unfehlbar zu einer
tiefen Desorganiſierung der Verſorgung der
friedlichen Zivilbevölkerung mit lebens
wichtigen Artikeln, bildet eine ernſte Be
drohnung der Geſundheit und des
Lebens der Bevölkerung und läßteine unberechen bare Not der
breiten Volksmaſſen vorausahnen.

Bekanntlich verbieten es die durch inter
nationales Recht allgemein anerkannten
Grundſätze, die friedliche Bevölkerung,
Frauen, Kinder und Greiſe, Luftbombar
dierungen auszuſetzen. Aus dem gleichen
Grunde betrachtet es die Sowfietregierung
als unzuläſſig, daß die friedliche Bevölkerung
durch die Erklärung von Artikeln des öffent
lichen Verbrauches als Banngut vonLebensmitteln, Brennſtoff und Kleidern be
raubt iſt und dadurch Kinder, Frauen,
Greiſe und Kranke allen Arten von Entbeh
rungen und dem Hungertod ausgeſetzt ſind.

Von den oben erwähnten Erwägungen
ausgehend, kann ſich die Sowjetregierung
mit der Note der britiſchen Regierung vom
6. September nicht einverſtanden erklären
und lehnt es ab, dieſer Note
irgendwelche Kraft zuzuerkennen.
Durchſuchung von Handelsſchiffen

unbegründete engliſche Forderung
Die ſowjetruſſiſche Regierung erklärt

ebenfalls, daß ſie mit der britiſchen Note
vom 11. September nicht einverſtanden
iſt und dieſer Note keine Kraft zuerkennt, in
der durch einſeitiges Vorgehen der briti
ſchen Regierung die Errichtung eines
Syſtemes der Durchſuchung von Handelsſchif
fen neutraler Länder in zu dieſem Zweck
von der britiſchen Regierung beſonders be
zeichneten Häfen mitgeteilt wird.

Die Sowjetregierung betrachtet es als
eine vollkommen unbegründete und will
kürliche Forderung, daß die oben
erwähnten Schiffe gezwungen ſind, in dieſe
Häfen einzulaufen, eine Forderung, die durch

die Drohung der gewaltſamen Einbringung
der Schiffe in dieſe Häfen erſchwert wird.
Solche Maßnahmen überſchreiten die Grund
ſätze der elementaren Freiheit der Handels
ſchiffahrt. Sie entſprechen gleichfalls nicht
der internationalen Haager Schiedsgerichts
erklärung vom 26. Februar 1909 ebenſo wie
der Entſcheidung des Jnternationalen
Haager Schiedsgerichtes vom 6. Mai 1913 in
der Angelegenheit des franzöſiſchen Schiffes
„Carthage“. Gleichzeitig muß die ſowjet
ruſſiſche Regierung erklären, daß die
ſowjiet ruſſiſchen Handelsſchiffe
dem Staat gehören und ſchon aus
dieſem einzigen Grunde irgendwelchen gegen
über privaten Handelsſchiffen angewandten
Zwangsmaßnahmen nicht unterworfen wer
den dürfen t

Sich auf das Vorangegangene ſtützend,
behält ſich die ſowzjetruſſiſche Regijernug das

Recht vor, von der britiſchen Regierung
Entſchädigung für durch die oben er
wähnten Maßnahmen der britiſchen Regie
rung den ſowjetruſſiſchen Organiſationen,
Inſtitutionen und Bürgern zugefügten
Schäden und für Aktionen der britiſchen
Behörden zu fordern.“
England bricht das Völkerrecht

Der „Deutſche Dienſt“ ſchreibt dazu: Die
von der ruſſiſchen Regierung dem britiſchen
Botſchafter in Moskau überreichte Antwort
auf die britiſchen Banngutnoten bringt in
erfreulich klarer und eindeutiger Weiſe den
Jntereſſenſtandpunkt der neu
tralen Mächte gegenüber der britiſchen

Seekriegspolitik zum Ausdruck.

Fortſetzung auf Seite

däniſche Keikungsaktion
Perluſt eines deutſchen Vorpoſtenbootes infolge Minenkreffers

Berlin, 26. Oktober. Zum Untergang
eines deutſchen Vorpoſtenbootes am 21. Ok
tober 1939 gibt das Oberkommando der
Kriegsmarine bekannt:

Jnfolge Minentreffers ſankam 21. Oktober gegen Mittag in der Nähe
der däniſchen Jnſel Moen ein deutſches
Vorpoſtenboot. Von der 55 Mann
ſtarken Beſatzung konnten fünf Beſatzungs
angehörige gerettet werden. Bei der Ret
tungsaktion durch ein däniſches Flug
z eng verdient der Einſatz des däniſchen
Fliegerlentnants Helvard volle Anerken
nung. Helvard gelang es trotz ſehr ungünſti
ger Wetterverhältniſſe vier Beſatzungsange
hörige des geſnnkenen Vorpoſtenbovotes, die
er anf einem Floß treibend auffand, nach
wiederholten Verſuchen zu ſich an Bord zu
nehmen. Das Flugzeug war dadurch ſo über
laſtet, daß es nicht mehr ſtarten konnte und
ſich auf dem Waſſer treiben laſſen mußte, bis
ein weiteres Flugzeug zu Hilfe kam. Ein
fünftes Beſatzungsmitglied rettete ſich nach
zehnſtündigem Schwimmen an
Land.

Die Geretteten wurden in das Kranken
haus Stege euf der Jnſel Moen eingeliefert,

wo der leitende Arzt Dr. Hempel, ſich in
vorbilölicher Weiſe um die deutſchen Sol
daten bemühte und ihnen die nötige Be
handlung und Pflege zuteil werden ließ. Von
der übrigen Beſatzung konnten 28 Todes
opfer an der Küſte von Moen geborgen
werden. Auch hier ſorgte der leitende Arzt
des Krankenhauſes in Stege für deren
feierliche Aufbahrung in einem würdigen
Raum. 22 Beſatzungsangehörige werden noch
vermißt.

Die Bevölkerung von Stege hat in ſehr
herzlicher Weiſe durch Hilfeleiſtung
aller Art bei der Verſorgung der Geretteten
und der Bergung der Todesopfer ihre be
ſondere Teilnahme zum Ausdruck gebracht.
le Srast Stege hat Flaggentrauer an
gelegt.
Die Beiſetzung der geborgenen Opfer

findet am Freitag in feierlicher Form unter
Beteiligung der däniſchen Marine ſtatt.
Großadmiral Raeder hat dem Chef
der däniſchen Marine, Vizegömiral Rach
nitzer, ſeinen Dank für die Anteilnahme
und die großzügige und kameradſchaftliche
Unterſtützung der däniſchen Marine aus
ſprechen laſſen.

Die fünf geretteten Beſatzungsmitglie
der werden vorausſichtlich am Sonnabend
nach Deutſchland zurückkehren.

Chamberlain hak noch
immer nicht begriffen

Berlin, 26. Oktober. Der Deutſche Dienſt
ſchreibt:

Nach einem höchſt optimiſtiſch gefärbten
und offenſichtlich für den inneren Propa
gandagebrauch mißglückten Bericht über die
Kriegslage hat ſich der engliſche Premier
miniſter Neville Chamberlain bereit
gefunden, eine ſogenannte Erwiderung
auf die kürzliche Rede des Reichsaußenmini-
ſters in Danzig zu geben. Das Niveau, von
dem aus der verantwortliche Leiter der britt
ſchen Außenpolitik die heute Europa und die
Welt bewegenden Fragen behandelt, ent
ſpricht dem eines mäßig begabten Kom
munalbeamten aus Mancheſter und beweiſt
nur erneut, daß die Arroganz immer
noch britiſches Nativnalheiligtum iſt.

Das Echo, das die Rede des Reichsaußen
miniſters von Ribbentrop im neutralen
Auslande gefunden hat, belegt am beſten,
wie ſtark der Eindruck war, den die doku
mentariſchen Nachweiſe des Reichsaußen
miniſters für die engliſche Kriegsſchuld
hinterlaſſen haben. Wenn Herr Chamber-
lain nun glaubt, der aufhorchenden Welt
gegenüber mit einigen banalen Retourkut-
ſchen und reichlich überholten Propaganda
Phraſen antworten zu können, ſo vermögen
wir hierin nur entweder das Zeichen eines
heruntergekommenen Hochmuts zu erblicken

oder einen Beweis dafür zu erſehen, welche
Ausmaße das Un vermögen des Herrn
Chamberlain angenommen hat, auf ſtaats-
männiſche Ausführungen auch als Staats
mann zu antworten. Mit der Arroganz
eines engliſchen Propaganda-Akrobaten ruft
er die Hiſtoriker der Zukunft zu den Zeu
gen der engliſchen Unſchuld auf, ſpricht von
Verdrehungen der Wahrheit in der Rede
Ribbentrops, auf die es ſich nicht verlohne,
Zeit zu verwenden. Herr Chamberlain und
ſeine Mitſchuldigen an dieſem Kriege wer
den, wie der Reichsaußenminiſter in Danzig
erklärte, vielleicht eines Tages Zeit und
Muße haben, darüber nachzudenken, ob ſie
gut beraten waren, als ſie das deutſche
Friedensangebot als ein Zeichen der
Schwäche auslegten, als ſie die Hand des
Führers zurückſtießen und Deutſchland her
ausforderten. Jedenfalls ſcheint es Herr
Chamberlain bis zur Stunde noch nicht be
griffen zu haben, wie wenig das Deutſche
Reich und das deutſche Volk gewillt ſind, ſich
auch nur drei Takte dieſer provokanten
t r länger untätig anzu

ören.

Chamberlain weicht Kibbenkrop aus
Banale Redensarken des engliſchen Miniſterpräſidenken als Erwiderung auf die Rede des Reichsaußenminiſters

Berlin, 26. Oktober. Seinen üblichen
dürftigen Wochenbericht im Unterhaus
leitete Chamberlain am Donnerstag
mit der Feſtſtellung ein, daß während der
letzten Woche an der Weſtfront keine
Operationen von größerer Wichtigkeit ſtatt
gefunden hätten, teilte aber zur Beruhigung
des moraliſchen Gewiſſens des Empire und
zur Unterſtützung des Kampfesmutes der
Poilus mit, daß der Zuſtrom von Ver
ſtärkungen und Reſervematerial für die
britiſchen Expeditionsſtreitkräfte andauere.

Nach einem roſigen Bericht über die
Kriegslage erklärte der Premierminiſter, es
ſcheine ſetzt zur Regel zu werden, daß
Handelsſchiffe vhne vorherige
Warnung verſenkt würden, und war
der Gerührtheit der Unterhausmitglieder
ſicher, als er kundtat, es ereigne ſich häufig,
daß bei UBoot- Angriffen Paſſagiere und
Mannſchaften in kleinen offenen Boten
und bei ſtürmiſcher See der Kälte und den

Unbilden des Wetters ausgeſetzt würden.
Mit der Miene des Biedermannes fügte er
hinzu, daß nichts ſtark genug ſei, um den
Abſcheu vor dieſer Kriegführung auszu-
drücken. Herr Chamberlain mag dabei
der Frauen und Kinder gedenken, die
er mit ſeiner Blockade treffen will. Aber
wir wiſſen, daß Herr Chamberlain an
ſei er Gedächtnisſchwäche
eidet.

Chamberlain ging dann auf das Echo des
Türkenpaktes ein, der vom britiſchen Empire
und Frankreich mit tiefer Genugtuung auf
genommen worden ſei und angeblich auch in
vielen anderen. Teilen der Welt wie er
ſich ausdrückte zweifellos willkommen ge
heißen wurde. Offenbar in Unkenntnis
zahlreicher nkutraler und ſelbſt türkiſcher
Preſſeſtimmen glaubte er dieſen Pakt als
„eine Garantie“ für die Erhaltung des
Friedens interpretieren zu können.

Eine ſachliche Antwort auf die beweis
kräftigen Ausführungen des Reichs

außenminiſters in ſeiner Danziger
Rede umging Herr Chamberlain mit den
banalen Worten, durch Kommentare zu
vielen Einzelheiten in dieſer Rede „keine
Zeit verlieren zu wollen“. Der ſach
lichen Auseinanderſetzung entzog ſich der
engliſche Premierminiſter durch Schlagworte
von der Verdrehung der Wahrheit und der
von keinem Argument geſtützten Behaup-
tung, daß Deutſchland den Krieg wünſchte
und plante.

Zum Schluſſe verſtieg ſich Chamberlain
zu der Behauptung, die Geſchichtsſchreiber
der Zukunft würden erſehen, in welchem
Ausmaße die Rolle oder der Charakter des
britiſchen Volkes von der deutſchen Staats
führung verkannt worden wäre. Dem deut
ſchen Entſchluß, den Kampf mit aller Kraft
bis zum Ende durchzuführen, wußte Cham-
berlain nichts Großſprecheriges entgegen
ter als die Worte: „Wir ſind bereit, die

ntwort zu geben, weil Deutſchland es
war, das Großbritannien zwang,zu den Waffen zu greifen.“
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Franzoſen im deutſchen Feuer
liegengeblieben

Berlin, 26. Oktober. Das Oberkom
mando der Wehrmacht gibt bekannt: Der
Feind verſuchte geſtern, die 12 Kilometer
weſtlich Völklingen dicht an der Grenze ge
legene Höhe, die unſere Truppen am Tage
vorher genommen hatten, zurückzugewinnen.
Sein Angriff in der Stärke eines Batail
lons blieb noch auf franzöſiſchem
Boden in unſerem Artillerie- und Ma
ſchinengewehrfeuer liegen.

Sonſt keine nennenswerten Kampfhand
I nungen.

Sfabschef Lutze
dankte der Slowakei

Berlin, 26. Oktober. Stabschef Lutze,
ver am Donnerstag von ſeinem Beſuch aus
Preßburg kommend, wieder in Berlin ein
getroffen war, übermittelte dem ſlywaki
ſchen Staatspräſidenten Dr. Tiſo und dem
ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Prof. Tuka
telegraphiſch ſeinen Dank für die herzliche
Aufnahme, die er in der Slowakei gefunden
hat. In einem weiteren Telegramm hat der
Stabschef dem Führer der deutſchen Volks
gruppe Staatsſekretär Karmaſin ebenfalls
ſeinen herzlichen Dank ausgeſprochen.

Am letzten Tage ſeiner Reiſe durch die
Slowakei hatte Stabschef Lutze das Grab des
ſlowakiſchen Freiheitskämpfers Hlinka in
Roſenberg geehrt, deſſen Andenken er durch
Niederlegung eines Kranzes ehrte.

delegation der ſowjelregierung in Berlin
Mehrwöchiger Aufenthalt der ſowjekruſſiſchen Wirtſchaftsdelegation in Deutſchland

Berlin, 26. Oktober. Am Donnerstagabend traf unter Führung des Volks
kommiſſars Tewoßjan und in Beglei
tung von General der Artillerie Saw
tſchenko die ſowjetruſſiſche Wirtſchafts
delegation in Berlin ein. Im Auftrage des
Reichsminiſters des Auswärtigen von Rib
bentrop wurde die Delegation auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße von Staatsſekretär
Keppler empfangen, der mit Botſchafter
Ritter, Generalkonſul von Luckwald und
den Legationsräten Mackeben und von
Stengracht erſchienen war. Weiter waren
von deutſcher Seite hohe Militärs anweſend.
Die Wirtſchaft war durch namhafte Perſön
lichkeiten von Induſtrie und Handel vertreten.

Von ſowjetruſſiſcher Seite waren zur
Begrüßung der ſowjetruſſiſche Botſchafter
in Berlin Schkwarzew mit ſämtlichen
Mitgliedern der Botſchaft erſchienen. Nach
der Begrüßung begaben ſich die Mitglieder
der Delegation vom Bahnhof Friedrich
ſtraße zum Hotel Adlon, wo ſie während
ihres Aufenthalts in Berlin wohnen werden.
Die ruſſiſche Delegation war von der Grenze
ab durch einen Vertreter des Auswärtigen
Amtes begleitet worden.

Ein Teil der Delegativn unter Führung
des Stellvertretenden Volkskommiſſars
Korobow trifft auf demſelben Wege vor
ausſichtlich am Freitagabend in Berlin ein.
Die Kommiſſion wird mehrere Wochen
in Deutſchland bleiben, um die

Pier weitere Miniſter Reden
die engliſchen Kriegshetzer haben Angſt vor der eigenen Courage

bö. Amſterdam, 26. Oktober. (Eig.
Meld.) Die Ausführungen Chamberlains
als Antwort auf die Rede des dentſchen
Außenminiſters in Danzig genügten noch
nicht. Inzwiſchen hat London mit vier
weiteren Miniſterreden auf die Danziger
Rede geantwortet, und zwar befaßten ſich die
engliſchen Kriegstreiber in ihren Ausfüh
rungen weniger mit den deutſchen Anklagen,
als vielmehr mit den angeblichen Siegen,
die Großbritannien in faſt zwei monatlicher
Kriegszeit erreicht haben will.

Luftfahrtminiſter Kingsley Wood ver
ſuchte im Unterhaus die ſchweren Verluſte,
die die deutſche Luftwaffe insbeſondere die
Luftabwehr der engliſchen Luftwaffe beige
bracht hat, zu verſchweigen. Außenminiſter
Halifarx legte vor 300 Parlamentariern
einen bedeutſamen Optimismus an den Tag.
Mit jedem Tage, verſicherte er den ſtaunen
den Zuhörern, nähme Englands Schlag-
kraft zu. Großbritannien habe keine imperia
liſtiſchen Ziele, ſondern kämpfe für die
Ziviliſation, deren Beſtand ſeiner Anſicht
nach bedroht ſei.

Dominienminiſter Eden ſprach über den
Rundfunk zur Bevölkerung und ließ in
ſeinen Behauptungen nur allzudeutlich
hören, daß die Kriegstreiber jetzt ſchon
Angſt vor ihrer eigenen Couragebekommen. Zu ſeiner Erklärung, daß die
britiſche Flokte die Meere für die engliſche
Frachtſchiffahrt geſäubert hätte, bleibt feſt
zuſtellen, daß nach amtlichen Berichten in
den letzten 48 Stunden fünf eng
liſche Frachtdampfer mit einer Ton-
nage von 22 750 Tonnen verſenkt worden
ind.

Als weiterer Redner wurde der Süd
afrikaniſche Miniſter für Eingeborenen
Angelegenheiten, Oberſt Reitz, vorgeſchickt.
Der Miniſter iſt als erſter Vertreter der
Dominien- Regierung in London eingetrof-
fen, um an den Debatten Und Beſchlüſſen
des Kriegsausſchuſſes teilzunehmen. Reitz
verſchwieg der engliſchen Oeffentlichkeit
zwar die Tatſache, daß das ſüdafrikaniſche
Volk nichts mit dem Kriegskurs der Regie
rung zu tun haben will, aber er mußte zu
geben, daß die militäriſche Hilfeleiſtung
nur beſchränkt ausfallen würde (in Wirk-
lichkeit iſt die Union entſchloſſen, keinen
einzigen Soldaten nach England zu ſchicken).

Duff Cooper keilt Deutſchland auf
Propagandiſtiſche Fehlzünder

Herr Duff Cvoper, der frühere eng
liſche Marineminiſter, bei der Neubildung
des Kabinettes durchgefallen, aber nach wie

vor einer der hemmungsloſeſten Kriegs
hetzer, iſt gleich anderen engliſchen Kriegs
hetzern in New York eingetroffen, um
dort ſein Geſchäft zu treiben. Er gibt Inter
views und hält Reden, in denen er u. a. die
Revolution in Deutſchland prophezeit, ohne
ſich allerdings noch auf einen Termin feſt
zulegen.

Dagegen macht er ſchon ganz genaue Vor
ſchläge für die Aufteilung des immer
hin vorher noch vernichtend zu ſchlagenden
Deutſchland. Er verrät den Amerikanern,
daß der Teilungsplan in London ſchon fix
und fertig iſt: Die katholiſchen Teile Süd
dieutſchland und die Oſtmark werden
zu einem wahrſcheinlich monarchiſchen
Donguſtagat zuſammengeworfen. „Otto
von Habsburg“, ſagt Herr Covper, „iſt ein
ſehr netter junger Mann;“ er, Duff Cooper,
würde durchaus geneigt ſein, ihm die neue
Krone aufs Haupt zu drücken. Preußen,
ſyviel davon nach der Befriedigung der
polniſchen Anſprüche Herrn Becks noch übrig
bleibe, ſolle zuſammen mit allerhand anderen
Ueberbleibſeln einen „nord deutſchen
Stagat“ bilden. So in dieſer Weiſe.

Man hat ſchon viele „Coopers“ vordem
neue Karten von einem auf ewig geweſenen
Deutſchland zeichnen ſehen. Herrn Beneſch
z. B. und die Herren Beck, Rydz-Smigly
und Moſcickt. Aber einen Herrn Covper
ſchrecken ſolche Spuren nicht, wo er zwei
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen, ſeine
riegshetze betreiben und ſeine Vortrags-

honorare einſtecken kann. Immerhin gibt
es in USA Leute, denen Beſucher von der
Art des Herrn Dufſ Cooper auf die Nerven
fallen. Das ergibt ſich aus einem Artikel
des bekannten Journaliſten Denn y in
Seripps Howard-Preß, der feſtſtellt, daß
man in Kongreßkreiſen ſehr lebhaft die
Unzuläſſigkeit der Einfuhr britiſcher Pro
paganda ſeit dem Kriegsbeginn erörtert.
Gemeint ſind mit dieſer Einfuhr engliſche
Amerikabeſucher vom Schlage des Herrn
Duff Cooper und des Lord Beaver-
brook und eines ganzen Heeres von rede

Skimmungswandel in UsA
freudigen Literaten und Geiſtlichen. Sena
tor Borah habe darüber hinaus Klage ge
führt über die öffentliche Propagandatätig-
keit des engliſchen Botſchafters in Waſhing-
ton, des Lord Lothian, der eben erſt auf
einem New Yorker Bankett eine Rede hielt,
in welcher er die Beſeitigung Hitlers
und die Vernichtung des Hitlerismus als
engliſche Kriegsziele proklamierte.
Das iſt nicht ganz vriginell und nicht

völlig neu; aber offenbar iſt Senator Borah
der Meinung, daß das auch nicht die Auf
gabe des Botſchafters einer kriegführenden
Macht in einem neutralen Staate ſein
könne. Viele Kongreßmitglieder ſehen in
dieſer ganzen engliſchen Kriegspropaganda
auf amerikaniſchem Boden eine glatte Ge
ſetzesverletzung und fragen, ob denn
all dieſe Herrſchaften, die Duff Coopers und
Beaverbrooks und all die gegen entſprechend
beſcheidenere Honorare in ihren Spuren
wandelnden Geiſtlichen und Literaten eigent
lich vorſchriftsmäßig als Agenten fremder
Regierungen angemeldet ſeien.

Fühlung mit verſchiedenen Zweigen der
deutſchen Induſtrie aufzunehmen und
einige für die Lieferung nach Rußland in
Frage kommende Werke ſowie deutſche
ſoziale Einrichtungen zu beſuchen.

Nachdem bei den Wirtſchaftsverhandlun
gen in Moskau in den letzten zwei Wochen
eine Einigung über Lieferungen der Sow-
jetunjon nach Deutſchland erfolgt iſt, ins
beſondere über die Lieferungen großer Men
gen von Getreide, Erdöl und Erdölerzeug
niſſen, Holz, Baumwolle, Rohphosphaten,
ferner von Flachs, Platin, Manganerz und
anderen Erzen, gehen zurzeit in Moskau
die Verhandlungen über die deutſchen
Warenlieferungen weiter, die ſich nach dem
Briefwechſel zwiſchen dem Reichsminiſter

des Auswärtigen Ribbentrop und dem Prä
ſidenten des Rates der Volkskommiſſare der
UdSSR., Molotow, vom 28. September 1939
auf längere Zeit erſtrecken werden. Bei
dieſen Lieferungen an die Sowjet-
union handelt es ſich neben größeren
Lieferungen von Maſchinen der ver-
ſchiedenſten Art auch um große indu-
ſtrielle Anlagen, bei denen Deutſch
land der Sowjetunion ſeine neueſten Erfah
rungen auf dem Gebiet der künſtlichen
Herſtellung von Benzin, Kautſchuk und anderem zur Verfügung ſtellen
will. Die in Berlin eintreffende Delegation
hat von der Sowjetregierung den Auftrag
erhalten, ſich zu dieſem Zweck an Oxt und
Stelle zu informieren. 8

Us5A-dampfer aufgebracht
Wegen Havarie in dem ruſſiſchen Hafen Murmanfk eingelaufen

Waſhington, 26. Oktober. Nach einer
Bekanntmachung der USA.-Bundesſchiff
fahrtskommiſſion wurde der amerikaniſche
Dampfer „City of Flint“, der am 3. Ok
tober New York mit einer für Liverpool
und Glasgow beſtimmten Ladung verließ,
von einem dentſchen Kriegsſchiff
auf Konterbande unterſucht und unter Füh
rung eines deutſchen Priſenkommandos in
einen neutralen Hafen gebracht.
Der Dampfer lief am 23. Oktober wegen
Havarie in Murmanſk ein.Die Aufbringung der „City of Flint“
wurde in den Vereinigten Staaten teilweiſe
aufgebauſcht und tendenziös entſtellt. Nach
neueren Meldungen der USA. Preſſe haben
jedoch mehrere anerkannte amerika
niſche Völkerrechtler, darunter der
bekannte Profeſſor Jeſſup von der Colum
bia- Univerſität die Rechtmäßigkeit des
deutſchen Vorgehens anerkannt. Darüber
hinaus habe die Regierung der Vereinigten
Staaten, wie es in verſchiedenen Zeitungen
heißt, ja auch die Beſchlagnahme amerika-
niſcher Dampfer durch England ſtillſchwei
gend hingenommen.

Der deutſche Standpunkt
Hierzu wird von deutſcher Seite amk

lich feſtgeſtellt:
Da alle deutſchen Seeſtreitkräfte ange

wieſen ſind, ſtreng nach Priſenordnung vor

zugehen, iſt die Einbringung des Dampfers
erfolgt, weil er Konterbande an Bord hatte.
Der Dampfer iſt alſo ohne jeden Zweifel
zu recht aufgebracht worden. Die von
der amerikaniſchen Preſſe vielfach erörterte
Frage, ob das Banngut der „City of Flint“
mehr als die Hälfte der Ladung ausgemacht
habe, ſpielt für die Aufbringung, d. h. die
Beſchlagnahme des Schiffes, keine Rolle. Sie
kommt überhaupt erſt zur Exörterung, wenn
priſengerichtlich die Frage der Einziehung
des Dampfers erörtert wird. Jm übrigen
unterliegen nach Artikel 28 der deutſchen
Priſenovrdnung vom 28. Auguſt 1939 alle
Fahrzeuge, die Banngut befördern, der Auf
bringung. Die Nativnalität ſpielt hierbei
keine Rolle.

Dieſer deutſche Standpunkt zeigt eins
deutig, daß die Rechtslage, d. h. das Ver
fahren des deutſchen Friegsſchiffes beim
Aufbringen der Priſe unv das Verhalten des
Priſenkommandos, die „City vf Flint“ in
folge einer Havarie in einen neutralen Hafen
einzubringen, klar und unanfechtbar iſt. Die
von der neutralen und feindlichen Preſſe
formulierten falſchen Darſtellungen und
unbegründeten Behauptungen ſind daher als
eine der hinreichend bekannten üblen Preſſe
machenſchaften anzuſehen, die lediglich den
einen Zweck verfolgen, das Anſehen der einen
kriegführenden Partei, d. h. Deutſchlands, zu
ſchädigen und die Entſchlüſſe eines neutralen
Landes (Rußland) zu beeinträchtigen.

England bricht das Völkerrecht
(Fortſetzung von Seite 1)

Ebenſo wie in den Erklärungen der
Panamakonferenz und in Einzelerklärungen
einer Reihe neutraler Länder in Ueberſee
und in Europa wird feſtgeſtellt, daß die von
Großbritannien ergriffenen Maßnahmen
in völligem Widerſpruch zum
Völkerrecht ſtehen und die Jntereſſen
der neutralen Länder durch die Zerſtörung
des internationalen Handels ſchwerſtens
ſchädigen. Rußland hat ſich mit ſeiner Er
klärung kraftvoll in die Front der neutralen
Mächte eingereiht, die ſich mit Recht gegen
die Erdroſſelung ihrer Handelsſchiffahrt und
ihrer Wirtſchaft durch England zur Wehr
ſetzten. Es hat in ebenſo beſtimmter Form
wie einige ſüdamerikaniſche Staaten gegen
die britiſche Erklärung von Artikeln des
zivilen Verbrauches zu Banngut proteſtiert
und eindrucksvoll darauf verwieſen, daß
durch dieſes völkerrechtswidrige britiſche
Vorgehen nicht am Krieg beteiligte weite
Bevölkerungsſchichten der Not und der Ver
elendung ausgeliefert werden. Jn über
zeugender Weiſe geht aus der ruſſiſchen
Erklärung hervor, welch ſchwere Verant
wortung gegenüber der ganzen Welt Eng
land durch ſein ſchuldhaftes Ver
halten auf ſich geladen hat. Die Ab
wehrfront der Neutralen wird durch
die ruſſiſche Erklärung zweifellos erheb
lich geſtärkt werden.

Mörderin hingerichtet

Berlin, 26. Oktober. Am 25. Oktober
1939 iſt die 47jährige Cäcilie Kölbl geborene
Weihmann aus MünchenPaſing hingerichtet
worden, die am 24. Oktober 1939 durch Ur

MNZ?-Auslandsschau
Der Führer hat dem bisherigen ſlo

wakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Tiſo an
läßlich der Wahl zum Staatspräſidenten
i es tltchtten Glückwünſche über
mittelt.

Der deutſche Botſchafter überreichte in
feierlicher Form dem Oberſtkommandieren-
den des chile niſchen Heeres, General
Carlos Fuentes Rabé das Großkrenz des
Ordens vom Deutſchen Adler.

Nach ihrer Rückkehr aus Moskau wur
den die finniſchen Miniſter Paaſikivi und
Tanner am Donnerstag vormittag vom
finniſchen Präſidenten empfangen. Die
ruſſiſchen Vorſchläge werden von
der finniſchen Regierung eingehend ge
prüft werden.

Der belgiſchen Zeitung „Jndependence
Belge“ iſt auf das Jnterview mit dem eng
liſchen Blockademiniſter Croß folgende
bemerkenswerte Zuſchrift zugegangen: Die

Blockade iſt gegen uns gerichtet,
um uns gewaltſam in den Kreis der Krieg
treibenden zu führen, der mit England
kämpft.“

Der rumäniſche Kronprinz Michael
feierte, vom ganzen Lande beglückwünſcht,
ſeinen 18. Geburtstag und damit auch
gleichzeitig das Feſt der Großjährigkeit. Aus
dieſem Grunde wurde der Kronprinz zum
Senator und zum Mitglied der Wiſſenſchaft
lichen Akademie Rumäniens ernannt.

Gauleiter Forſter hat in ſeiner Eigen
ſchaft als Staatsoberhaupt von Danzig mit
Genehmigung des Führers einen Orden
Das Kreuz von Danzig“, geſtiftet,
das in zwei Klaſſen verliehen wird.
Der Oberbürgermeiſter von

Fürth, Jakob, iſt auf Anforderung des
Gauleiters von Danzig, Albert Forſter, zur
kommiſſariſchen Leitung der Stadt Thorn
berufen worden.

teil. des Sondergerichtes München wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden iſt.

Die Verurteilte, eine ſchwer vorbeſtrafte
gewohnheitsmäßige Verbrecherin, hat am
24. Dezember 1938 ihre Vermieterin, die
70 Jahre alte Wirtſchafterin Joſefa Wolf,
durch Beilhiebe ermordet, um ſich in den Be
ſitz ihres Vermögens zu ſetzen.

Drei Volksſchädlinge hingerichtet
Berlin, 26. Oktober. Am Donnerstag

ſind Ludwig Pawliezek, Wilhelm
Letzing und Franz Hin z e aus Ahrbergen
hingerichtet worden, die wie ſeiner-
zeit gemeldet vom Sondergericht in Han
nover am 21. Oktober 1939 wegen ſchweren
Raubes und Verbrechens gegen die Verord-
nung gegen Volksſchädlinge zum Tode und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt worden ſind.

Die ſchon früh auf die Verbrecherlaufbahn
abgeglittenen drei Verurteilten haben nach
Ausführung zahlreicher Diebſtähle am
13. Oktober 1939 unter Ausnutzung der Ver
dunkelnng eine Kantinenwirtin
auf dem Heimwege äüberfallen und ihr
die Taſche mit der Tageskaſſe geraubt.
m
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Lachen Sie nicht
New Hork, 26. Oktober. „Wyanet Record“

iſt die Zeitung einer Anſiedlung im wilden
Weſten, wo offenbar recht wenig paſſiert.
Die Zeitung leidet nämlich trotz der
kriegeriſchen Ereigniſſe in Europa an
Stoffmangel. Die letzte Ausgabe zeigt eine
weiße Seite, die nur mit dem Satz
bedruückt iſt: „Lachen Sie nicht! Wir hatten
Mühe genug, die übrigen drei Seiten zu
füllen.“

Millionär als Warenhausdieb
Belgrad, 26. Oktober. Jn einem Bel

grader Warenhaus wurde kürzlich ein

Poſten billiger Damen-Unterwäſche
geſtohlen hatte. Zur allgemeinen Ueber
raſchung entpuppte ſich der Dieb als der
reichſte Mann des Städtchens Oſiſchek, ein
Millionär, der ſeiner Frau niemals ſo
billige Wäſche angeboten hätte. Natürlich
dachte man zunächſt an Kleptomanie, aber
der Mann iſt geiſtig ganz geſund. Krankhaft
iſt nur ſein kleinlicher Geiz, von dem ſeine
Nachbarn viele Beiſpiele anzuführen
wußten. Jm Verhör geſtand er ein, daß er
die Unterwäſche Bauernfrauen anbieten und
dafür Lebensmittel eintauſchen wollte.

Schweres Unwelker über Nailand
Mailand, 26. Oktober. Ueber Florenz

der Wolkenbruch nieder, der am Rande der
Stadt an mehreren Orten Ueberſchwem
mungen verurſachte. Eine Frau wurde in
einem Bauernhaus durch Blitzſchlag getötet,
Tigene zwei ihrer Kinder Verletzungen
erlitten.

Wenn der Mathematik- Profeſſor

micht zählen kann
Amſterdam, 26. Oktober. Profeſſor Lan

celot Thomas Hogben von der Univerſität
Aberden iſt als Verkehrsſünder mit einer
Geldbuße von einem Pfund beſtraft worden,
weil er trotz eines roten Sperrſignals mit
ſeinem ſelbſtgeſteuerten Kraftwagen weiter
fuhr. Zu ſeiner Entſchuldigung hatte er

eines zweiten Lichtſignals am gleichen Platz
verwirrt worden. Die Zeugenvernehmung
ergab aber einwandfrei, daß tatſächlich nur
ein Signal vorhanden war. Bei der Ur
teilsverkündung drückte der Richter ſein
Erſtaunen darüber aus, daß gerade dem
Profeſſor Hogben ein ſolcher Jrrtum
heim Zählen der Signale paſſieren
konnte. L. Thomas Hogben iſt nämlich der
Verfaſſer des in England populärſten
Buches über Mathematik.

Jn Roſtock nahm am Mittwoch das
Kuratorium des Langemarck Studiums,
Lehrgang Roſtock, die Abſchlußprüfung der
29 Teilnehmer des zweiten Ausleſe-Mann feſtgenommen, der einen ganzen ging unter heftigem Gewitter ein verheeren- angeführt, er ſei durch das Vorhandenſein lagers ab.
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28. Oktober 1939Halle (Saale)

O uuſenſtt 2425

Am 26. Oktober 1939 ſtarb nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine Frau,
unſere gute Mutter, Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Schwiegertochter

Fran Anna Holzapfel

im 56. Lebensjahre. Jhr Leben war Sorge
und Arbeit für die Jhrigen. An ihrer Bahre
trauern 6 Kinder und 2 Enkelkinder.
Halle (Saale), den 26. Oktober 1939.

Viktoriaplatz 2.
Stettin, Braunſchweig, EſſenRuhr, Köln.
Die Beerdigung findet am Montag, 30. Oktober,
nachmittags 2 Uhr von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.

unſer Gefolgſchaftsmitglied, Fräulein

Kameradin.

Halle (S.), den 27. Oktober 1989

der Firma Moſt

Am Dienstag, dem 24. Oktober 1989, wurde

Charlokte Friedrich
im Alter von 29 Jahren unſeren Reihen ent
riſſen. Wir verlieren in der Verſtorbenen eine
pflichtgetreue, fleißige Mitarbeiterin und gute

Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Belriebsführer und Gefolgſchaft

Montanwerke A.G.
Vorſtand und der Gefolgſchaft der A. Riebeckſche

m Namen aller Hinterbliebenen
mma Berger geb. Teuſcher

Halle (Saale), den 27. Oktober 1939.
Krukenbergſtraße 6.

z. Z. vorrätig
c. 200 Puppenwagen
ca. 200 Puppensportwagen

Cd. 400 Gauern wagen

cu. 300 Puppen
cu. 300 Wäschetrunen

Hindenburgſtraße 67.

Nach ſchwerer, mit Geduld ertragener Krankheit
verſtarb am 23. Oktober 1939 unſer Mitarbeiter,
der Kamerad

OHkko Henze
Er war uns allen ein guter Arbeitskamerad.
Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Fa. Alfred Weiß Auko-Licht Werkſtätten
Halle (Saale), den 26. Oktober 1939.

ca. 300 Kinderwagen
c. 300 Kindersportwagen

ferner große Auswahl an
Vaschkörven, hartkürben,

Basftäschen

sowie Korbwaren und
Spielwaren aller Art

Suche für sofort in mittlere Landwirt-
schaft ein Pflichtjahrmädoh en mit
Miite:schulbildung event. nur e Jahr. An-

gebote unter E 37465 an die MNTZ, Halle,
Große Ulrichstraße 57,

Hausgehilfin
ordentlich, zumJ

1. oder 15. Nov.
geſucht. Frau
Scheibe, Ritter
gut anisroda,
über aumburg
(Saale).

Stuben
mädchen

aus Lebensmittelgroß-

handel mit besten
Empfehlungen, selb-
ständig, zuverlässig,
sofort gesucht.
Angebote unt. E37380
an die MNZ., Halle (S.),
Gr. Ulrichstraße 57.

Möglichſt für ſoſort ſuchen wir einen
jüngeren ehrlichen
Laufburſchen (Radfahrer)

Zu melden bei: Körner K Co., K. -G.
Halle (Saale), Kirchnerſtraße 21.

Männliche

Hilfsarbeiter
über 18 Jahre für Nacht-
arbeit sofort gesucht.

Bewerbungen unter E 37480
an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57.

Tüchtiger

Bäcker
Geſelle

geſucht. Bäcker

meiſter Hermann

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1. 1.
1940 geſ. Franz
Raſchke. Ri er
gut Greppin bei
Bitterfeld.

Leuthäuſer, Gr
GoſcKſtr. 11.

ſauber u. ehrlich,
nicht unter 18 J.,
für größ. Guts
haushalt geſucht.
Frau Ruth Henze,
Trebitz b. Wall
witz (Saalkreis).

Saubere
Hausgehilfin

für gepflegten
Etagen haushalt

zum baldigen An
tritt geſucht. Frau
Eliſab. Trampe
Kieslich, Halle,
Cecilienſtr. 100 I.

Kräftiges
Mädel

für Landwirtſch.
geſucht. (Kann
hier ſein Pflicht
jahr ableiſten.)
Keutel, Könnern
(Saale), Magde-
burger Str. 18.

Junges
Mädchen

für ſofort geſucht,
welches zu Hauſe

ſchlafen kann.
Bäckerei Walko
wiak, Taubenſtr.
Nr. 2.

Mädchen
älteres, zuver
läſſiges, in allen
Hausarbeiten er
fahren, ſofort ge
ſucht. Frau Lieb
mann, Nietleben

Korb Ihr
i fünm e

Das große Fachgeschäft für Kinder
wagen, Kinderbetten, Korbwaren

und Spielwaren.

Untere Leipziger Straße
Ecke Kleine Märkerstraße.

An der Korb-Lühr-Normaluhr

Blumenſtraße 5.
Ruf: 346 25.

Junger Mann Nachfg. 7 S
MäFrau Inh. Kurt Kämmeret rnen n Hand 21 Jahre zwecs Kurz 1.Jexfiwaten- seit Generationen bewährt

ſhrift, firm in baldiger Heirat. u 7ar n Handiaſch Sachſen brohtandlung uiveller Titel
Hausmädchen haltsabrechnung unt. Gr. 137 12reipeiger Sie. 70 e e ne reſucht Beſchäfti auf dem Wochen an die MN8, Hoſ gecht Eigene Goldschmiede-Werksta ſt
älteres, geſucht. gung in Merſe markt liegenge Gr. Ulrichſtr. 57. Kuf 21265
Frau A. von burg oder Umge blieben (Diens- e FederwagenGoldammer, Rit bung. Angebote tag). Gegen Be h n zwei keichte, villigtergut Wehlitz b. unter M 2232 an lohnung abzuge Un t c ederver en h n vertentfen,Schkeuditz. MNZ, Merſeburg ben bei Brumme, e Jriedr Kerkamm,Anfwartung Markt 9. Leſſingſtr. 1. Addier Schraplau.
r Wer (Xcwehmaschinen maſchineVorzuſtellen von Verloren beaufſichtigt auch gebraucht13 bis 15 Uhr ein Geldbeutel 131ahrt feparaturen) e tenſen geſucht.Lindenſtr. 4, Tr. 2 leere el sjährig. Jungen Preisangeboteu t von Laufboten. bei den Schul aller Systeme unt Gr. U. 187 10Zimmer Inhalt 99,10 Mk. arbeiten Ange fahrt an die MNg,

von verufstätiger Gegen hohe B bote unter R ührt aus HalleS., Große
Dame ſofort ge es )e Be 3966 an MN8, ükrichſtr. 57.ſucht. Angevote, lohnung in der HalleS,, Riebect gp PP BI

unter R 3267 Geſchäftsſtelle der platz.

Vulldog e Reg Große Themesiussir. II0og HalleS., Riebeck e Fernruf 23343 s WFührer platz. Ulrichſtraße 57. ver d
ſucht Stellung e e Alteste Speziael- ungauf einem Gute kst. am Platze einrichtunl unre Praxis, 7 3 3 Büroräume lohplahrzeuge u n e
am liebſt. Dauer zum Brikett- u. Koke- ren c Ladentiſche, zwei
ſtellung (evtl. zentrale Lage, für einen unserer besten fahren aur auerna norni Schränke mite e ältesten Mieter schnellstens gesucht. äläccauf Kowemonto ſchreihwaschiner Schiebetüren und

maſchine). Ange Käſtchen 1 DroHall e Cre r Gummi Bleder n e ehe genſchrank undr an e ar. Steinstr. e. Rue 207 66 Teleſon 276 70 verſchiedene Re

mee e e gale. AngeboteUlrichſtraße 57. unt. Gr. U. 157 16Lehrſtelle W i suchen laufend 1 Kraftwagen g. n

zum I. April 40 a Sr. 9.e möbherte Zimmer n SanSe Hente l I r in Schneiderſchule mit Erfol s o wie zu kaufen geſucht. ie Auge Fr. Roſenkranz, maſchinebote unter Gr. U. Hettſtedt, Hade- gut erhaltene,157 13 an MN bornſtraße Nr. 3. verkauft Krukenz x bergſtr. 6, I lHalleS., Große 1 bote mit rei gab ergſtr. 6, II.ülrichſtraße 57. ngebote mit Preisangabe an 1 Lit.Opel T Hand

iäbrig Ah Kommanditgesellschaft tununterbrochen in (geſchloſſen) ver Arädrig, zu verlandwirtſchaftlich. kauft Hartung kaufen. Härtel,Haushalte tätig, Merſeburg, Lahn Mansfelder Str.in allen vorkom weg 11. Nr 59, 2. Hof.menden Arbeiten etm ſuchtzum 15. Novemder 1959 Stellung Lenmu Auto
als Stütze Ange Wagen bis 1,7 Lir., Asiteig, nach 1935el d ne ch T geliefert, gebraucht, auch reparatur-auerfeld, Horn bedürſtig s cht zu kaufe,burg, über Eis 9 o a Güaen Senützae
leben. Roitz ch b. Bitterſeld.

laller-Melen
mit System Welia

490
Oto Erbstößer, steinwen 25

Viel Stehen und Laufen?

Ihre übermüdeten,
ſchmerzenden Füße

brauchen dieſes lindernde Bad!

Drohen Jhre Füße den Dienſt zu verſagen, wenn ſie
vom Stehen und Laufen überanſtrengtgſind Brennen
und ſtechen Jhre übermüdeten Füße, ſie geſchwollen,
von Schwielen und Hornhauf geplägt? Leiden Jhre
Füße unter Regen und Kälte, ſind ſie durch Froſt
beulen beſonders empfindlich? Dann gibt es ein ein
faches Mittel, ein linderndes Bad, das Jhre Füße ſchnell
wieder kräftig und friſch machen wird. Jn eine Schüſſel
von 2—3 Liter heißem Waſſer tun Sie 2—3 Eßlöffel
Saltrat, bis die Flüſſigkeit milchig wird. 10 20 Mi
nuten lang laſſen Sie das Bad auf Jhre Füße ein
wirken. Dann werden Sie ſpüren, was Salfrat kann:
die erſehnte Linderung iſt da, die Schwellungen gehen
zurück, Brennen und Stechen verliert ſich, Schwielen
und Hornhaut werden erweſcht. Kräftig wird die Blut
zirkulation angeregt. Oas belebende Bad dringt tief
in die Poren ein. Sie werden von Saltrat ebenſo be
i ſein, wie es ſchon Tauſende von Menſchen vor

hnen waren. tKaufen Sie noch heute Salirat in Jhrer Apotheke oder
Drogerie. Sie erhalten Saltrat in verſchigden großen
Packungen von 65 Pfg. ab.
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Wo So W GſamRiehecknlatz

Gr. Ulrichstr. 51
Wir müssen

verlängern!

chauburs

2. Woche Ein ganz grober
Der Weſt Erfolg Helterkeits Erfolg

in belten Meter gelchiein Gusti Huber

Emil Junnnes e dere
in dem tollen Lustspiel

Ein Veuerxerk sprühendster
Eintälle mit

Der Bokämpier des Todes
Ein Fliim von Weitgeitung!
Wir bitten, unter allen Vmständen

Hans Hoift, Hermann
Thimig, Richard

Romanowsky
nachstehende Anfaugszeiten genau

zu beachten wie er größer nicht325 955 g20 Uhr sein kann
Der erste Film,

Kassenöffnung 1 Std. vor Beginn in dem er zugleich eine Hauptrolle
spuelt.J ugendliche zugelassen! J Es ist unbeschreiblich, wie

Laune versetzt,

im Vorprogramm u- a.

ubenäliche nicht zugelassen

Ein Lacherfolg.

den Theo
L n gen selbst inszenierte und

er das Publikum in die lustigste

vie neueste Woedensenen

Heute, Freitag, 20 bis nach 23 Uhr

Königskinder
Musikmärchen v. Engelb. Humperdinck

Sonnabend. 20 bis gegen 221 Uhr

Madame Butterfly
Oper von Giacomo Puccini

Theafer-Sonderwagen der Straßenbahn
nach Schluß jeder Vorstellung
wie bisher.

Heute Freitag
Morgen Sonnabend

23 Uhr

2 Spät-
vorstellungen!

pine rung
Der neue große Ufa-Film mit

Zur Lecnder

Lauchstadter Str.

Heute bis Montag
Olga Tschechowa,
Hilde Hildebrand,
Theodor Loos,
Ivan Petrovich,
Ernst Dumke,
Hans Brausewetter
Anton bointnerRüucdolt Klein-Rogge

Lucie Enslisch
Paul Kemp

Premiere
der

Regie: Garmine Gallone,
In weiteren Rollen

kogco biachetti Schörenberg
Alfred Heugeberer I. Fuchs

PDarstellung Musik
Handiung und Gesang

machen diesen Film zu

Butterfly

einem nachhaitig. Erlebnis

Marfſeg Röte
Hans Stüwe Aribert Wäscher Leo Slezak

Paul Dahlke Fritz Rasp
Musik Peter Tschaikowsky Musikalische Leitung u. Neukompositionen: Theo Mackeben

spielleitung: Carl Froetieh
Neben dem von Hans Stüwe verkörperten Peter Tschaikowsky stehen zwei interessante,

jede auf ihre Art faszinierende Frauengestalten: Katharina Alexandrowna Murakina und
Nastasja Petrowna Jarowa.
großen Dame Zarah Leander jene mit dem schwärmerischen Temperament und der

überschäumenden Lebensfreude des verliebten Mädels Marika Rökk.

Zarah Leander singt in diesem Film Tschaikowskys berühmtes Chanson triste“ und ein
e prussisehes Lied von Theo Mackeben Nur nicht aus Liebe weinen

Der Flm wurde mit den khöcheten Prädikaten ausgezelehnet.

Orchester: Staatsoper Berlin

Diese mit dem schwermütigen Zauber und der Hoheit der

Flieger zur See, Ufa-Kulfurfiim Ufa- Ton Woche

Für Jugendliche nicht zugelassen. Ehren- und Freikarten ausnahmslos ungültig

Ufa-Theater, Alte Promenade
Wir bitten Sie, sich im eigenen Interesse unbedingt an die einzelnen

Werktags und Sonntags 3,00 5.40 8.15 Uhr

Erstaufführung heute

jährige
Das Drama einer Jungen lebe

in den Hauptrollen:

Reva Holsey
Albert Lieven

Presseurteſt:
Siebzehn Jahre mit all

ihren Vorzügen u. Schaifen-
seiten, mif ihren Unausge-
glichenhelfen u. Gefahren
sind hier mit einer wohl ein
maliqen Meisterschaft auf

die Leinwanck gebannt.

Ufa-Ton-Woche
Sonderfilm Sfaberow, Dresden

u 7

Beginnzeiten genau zu halten.

J Kuſturfim, Wochenschau J
A. 10 8.20
Für Jugend nicht zuge

Sonntag, 2.30 UhrJugendvorstellung
Stimme des Herzens

Woerkt.
Jugendliche nicht zugelassen.

3.45 5.45 8.30 Uhr

mit Benjamino Gigli immer und überall gie M

morgen Sonnabend 20 Vnr
Stadtschuützenhaus

rin gofer helferer Aben

fimrin
Charlotte Susa

die beliebte Filmdarstellerin

Gaorges Boulanger
d. weltberühmte Geiger, Liebling d. Rundfunkhörer

Gretl Theimer
die charmante Wienerin von Film und Bühne

Georg Erich Schmickt
der einzigartige Berliner Rundfunk-Komiker

Marietta Lenz
„die Volkstype“, dekannt von allen Senders

Ria Chard erKurt Berner Merten
Herbert Jareczy der Virtuose

e

am Flügel

straße 38

nkZauher

Ab heute bis Montag
ein neuer, herrlicher Ganghofer-Flim

„Der Edelweißkönig“
Ein packendes Hochgebirgsdrame nach dem gleich-

namigen Roman von Ludwig Ganghofer mit

Hans Knoteck Paul Richter Guts!
Stark Gstettenbauer Katarlna Berger
ingeborg Witimann Hermann Erharcdt

Victor Dehring
Splelleitung i Paul Ostermayer

Die ewige Schönheit der Berge und Wsider als wunder-
voller Rahmen eines spannenden Geschehens von Ciebe,

Schuld und Sühne
Kulfurflim Fox-Wochenschau
Jugendiohe haben Zutritt l

Anfanqszeifen: Sonnt. 2.00, 4.00, 6.15, 8.30. W. 6, 00, 8. 30

FachehepaarzJunges tüchtiges
ſucht baldigſt rentable

Gaſtkſtkättke
zu pachten R. Schädrich, Leipzig C

Adolf-HitlerStr. 37, II. r.

basno Hehtspiele
Harclenbergsfrahe

Heute bis Montag
Der Großfilm

Stärker als le lebe
Nach dem Roman Die beiden
Wildtauben“ von Skowronnek.

Achtung!
Deutſchen Handels!

Tobis-Wochenschau Kullturfilm
Anfang tägl. 20.15, Sonnt. 18 u. 20. 15

Für Jugendliche verboten.
Sonntag 2 u. 4 Jugendvoerszfellung

Er Weißs, was er will
Betriebe.

Kreiswaltung Halle Stadt
Betriebsführer und Betriebsobmänner des

Ich erinnere hiermit alle Schaffenden
des Deutſchen Handels an die durch unſer Rundſchreiben

be angekündigte Verſammlung des Deutſchen Handels amren Beſeaheagh We er. Sonntag, dem 29. Oktober, früh 10 Uhr, im „Stadt
ſchützenhaus“, zu der der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
und der Gauamtsleiter Pg. Lamminger ſprechen werden.
Jch erwarte die Teilnahme aller in Frage kommenden

eine Schlacht, die ſiegreich ge
ſchlagen werden muß.

n Zas Kriegs WHW. i
rufen die
„Berlin

Spanlscher

Jargon
nachmittag

halbe Preiſe.
Theaterring.

Dreharhelten

Weise Monski
Halle (Saale).

Butter- Krause

Obstbäume
für Plan u. Spitzenbänke a netes Volks
laufend in größeren Stückzahlen zu m angeren men e
ergeben. schulartikel. Eintritt iſt frei.

Katalog auf Wunsch. e
Otto Brecht

Baumschulen
Halle S. -Kröllwifz u. Schkeuditz

S 8

Morgen, Sonnabend:

für Fortg

ſpielt
Lachbühne mit Liſa Faßbender und das gute Kabarett
programm, am 5. November, 15 Uhr, im ThaliaTheater.
Eintrittskarten zum Preiſe von 0550 bis 1,00 RM. in
den bekannten Vorverkaufsſtellen
angehörige bis zum Feldwebel zahlen an der Tageskaſſe

Das wieltberühmte

Schwimmen (Vorbexeitung für das Reichsſportabzeichen)

19.00--20.00 Uhr Stadtbad. Sportfechten: 19.00
hrittene, Henriettenſtraße 26.

Freude“, der 18.
auf“,

frohe Sonntag
Gaſtſpiel der Berliner

erhältlich. Wehrmachts

Salzburger Mario
netten Theater gibt am Montag, dem 30. Oktober, 16.00
und 20.00 Uhr, im Haus an der Moritzburg zwei Vor
ſtellungen mit verſchiedenem Programm. Karten in den
bekannten Vorverkaufsſtellen.

ieiſen wandern
Vormittags Wanderung durch die Berge des halliſchen

Norden am 29. Oktober.
Roßplatz; Rückkehr gegen 13.00 Uhr (Führex Brückner).

Treffpunkt 9.00 Uhr Waſſerturm

Oktober, vorm. 11.30 Uhr im Saale
der Volksbildungsſtätte unſere erſte Morgenveranſtaltung

dem Motto „Volk muſiziert Der

21.00 Uhr



die Hölle von BerezaKarkuſta
Beſtigliſche Grauſamkeiten auf Befehl der Warſchauer Kegierung

Berlin, 26. Oktober. Jn dem be
xüchtigten polniſchen Jnternierungslager
Bereza-Kartuſka waren 5786 Per
ſonen, darunter 3500 Deutſche und 1600
Ukrainer inhaftiert, als ſie in der Nacht vom
17. zum 18. September befreit wurden. Die
Folterqualen, die die Jnhaftierten in der
Hölle von Bereza-Kartuſka erdulden mußten,
ſind ein furchtbares Anklagematerial gegen
die ehemalige polniſche Regierung, nach
deren Weiſung die Verſchleppung der Reichs
und Volksdeutſchen erfolgt iſt. Durch Radio
waren den Wojewoden am Tage des Kriegs
ausbruches GeheimbefehlederWar-
ſchauer Regierung in Stichworten ge
geben worden.

Deutſche mit MG's geſagt
158 Deutſche wurden in Bereza

Kartuſka umgelegt! Die Grauſamkeit
der Behandlung der inhaftierten Deutſchen
und Ukrainer war nicht durch den Zweck der
politiſchen Haft bedingt, ſondern Ausdruck
einer amoraliſchen Geſinnung, deren Träger
ſich an den beſtialiſchen Foltern weideten.
Die Deutſchen an die Wand zu ſtellen, die
Gewehre laden und auf ſie anlegen laſſen
oder ſie vor Maſchinengewehren
hinzufagen, einige zu erſchießen, die
anderen aber ſich in der Vorſtellung der

Todesqualen martern zu laſſen, auf den
wehrloſen Opfern dieſer ſadiſtiſchen Rache
der Minderwertigen mit Stiefeln- herumzu
trampeln und die Mißhandlungen von Tag
zu Tag zu ſteigern, bis der Gequälte „reif“
zum Abſchuß war; dieſe polniſche Roheits
methodik wurde im Jnternierungslager
Bereza-Kartuſka in unvorſtellbarer Weiſe
vorexerziert.

Und als die Befreiungsſtunde nahte, da
riß das Untermenſchentum aus, wechſelte
die Uniform mit Zivil und ſuchte ſich ſo der
irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen. Alle
dieſe Grauſamkeitsakteure handelten nach
Weiſungen der Warſchauer Zen-
trale; denn anders iſt die Einheitlichkeit
des brutalen Vorgehens gegen die Deut
ſchen, die Planmäßigkeit der Verſchleppun
gen, Miß handlungen und Morde, die Gleich
artigkeit der Verſtümmelungen, die Plünde
rung und Niederbrennung der deutſchen Be
ſitzungen ſamt allen Vieh und Getreide
beſtänden nicht erklärlich.
Ein Kardinal ſah zu und ſchwieg

Von den katholiſchen Geiſtlichen, denen
die Polen bei der Verſchleppung der Deut
ſchen beſonders mitgeſpielt haben, ſind von
Pater Breitinger aus Poſen und Pfar
rer Rauhut aus Gneſen eides ſtattliche
Erklärungen über die ihnen zugefüg-
ten Miß handlungen abgegeben wordenPater Breitinger, der Seelſorger der
deutſchen Katholiken in Poſen, würde am
2. September 1939 mit zahlreichen Deutſchen
verſchleppt, bei dem Marſch durch die
Straßen Poſens den Schmähungen der
fanatiſierten polniſchen Menſchenmenge aus
geſetzt und mit Stockſchlägen, Fußtritten

und Steinwürfen ſchwer mißhandelt.
Er wurde im Ort Glowno mit den anderen
Deutſchen von polniſchen Poliziſten und
halbwüchſigen Gymnaſiaſten unter dem Ge
johle der Menge gezwungen, in ſeiner
prieſter lichen Ordenstracht zu
exerzieren und öffentlich einen Haß
geſang auf Deutſchland anzuſt i mmen. Jm Ort Schwerſens mußte er
ſamt den anderen Deutſchen durch ein Spa
lier verhetzter Polen laufen, die ihn vhne
Rückſicht auf ſein geiſtliches Gewand ſchlu
gen und beſpien. Pater Breitinger beſtätigt,
daß ſogar polniſche Offiziere ſich an den
Mißhandlungen beteiligten.

Am bitterſten hat aber Pfarrer Breitin
ger empfunden, daß Kardinal Hlond
an dem Verſchlepptenzug der Poſener Deut
ſchen vorbeifuhr und kein Wort des
Troſtes fand, auch keine Hand für die
Erleichterung des Loſes der grauſam Miß
handelten rührte.

Gold aus der Bank geraubt
o. sch. Bern, 26. Oktober. (Eig. Meld.)

In Genf iſt es einer aus Frankreich ein
gereiſten Perſon gelungen, in die Keller
räume der Genfer Filiale eines großen
ſchweizeriſchen Finanzinſtituts einzudringen,
wo Goldvorräte einer franzöſiſchen
Bank deponiert waren. Es gelang dem
Dieb, Goldſtücke im Wert von 167000
Schweizer Franken, d. h. alſo von über
1972 Millionen franzöſiſcher Franken zu
ſtehlen. Er ſoll mit der Beute nach Frank
reich geflüchtet ſein.

Neue Zeitungsmarken für den Verkehr
mit dem Ausland

Die Deutsche Reichspost gibt zwei Sonder-
marken zu 5 und 10 Rpf. heraus, die nur fürDrueksachen anit Zeitungen nach gem Ausland
bestimmt sind. Das Bild der beiden Marken
zeigt einen Teil der Erdkugel, über die ein
Zenungsträger schreitet. Die Marken werden
vom 1. November 1939 ab, und zwar nur an
Zeitungsverlage, Zeitungshändler u. ä. Ver
sender abgegeben. Fin Zwang zur Freimachung
der Zeitungen mit diesen Marken besteht nicht

Aufn. ScherlBilderdienſt
Beim Deutschen Selbstschutzin Posen: Unser Bild vermittelt einen Ausschnitt von
der Ausbildung des deutschen Selbstschutzes in Posen. Die Männer des Selbstschutzes, die

als Hilfspolizei Verwendung finden sollen, erhalten hier Unterweisungen im Schießen

Aufn. Aſſociated Preß, Zawer Vuinphr r
Stimmungsmache in London Der englische Luftfahrtminister Kingsley Wood ließ
zich als „Omnibusschaffner“ photographieren wohl um die Stimmung seiner Soldaten

etwas zu heben!
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Beim vorderſten Poſten an der Weſtfront
Ausgeſtorbene Grenzorke Warum der Poilu

26. Oktober. (P.K.-Sonderbericht.)
Unſere vier Gummireifen freſſen die Land
ſtraße unter ſich weg. Das Weichbild einer
großen weſtdeutſchen Stadt verſchwindet im
Dunſt des regneriſchen Mittags. Wir fah
ren zur Front.
Jetzt die Bunkerlinie. Gut getarntdie Betonklötze. Kaum zu erkennen. Auch
nicht für ein ſoldatiſch geſchultes Auge. Und
dann dieſes Schußfeld! Dieſes Schußfeld!
wer will denn eigentlich hier durchkommen,
wer? Es müßten Männer unter der
Tarnkappe ſein, Geiſter müßten es ſein,
aber Menſchen wie du und ich werden das
vergebens hier unternehmen. Schade um
das Blut, das ein Gegner hier nutzlos,
jawohl, völlig nutzlos vergießen würde.

Hier wohnk niemand mehr
Die Landſtraße iſt naß und glatt und ein

ſam. Tote Dörfer ſchieben ſich heran.
Jetzt ſind wir drin. Nur aus alter Gewohn
heit dröhnt unſere Kraftwagenhupe in den
enge Kehren der Gaſſen und Straßen. Es
wäre jä nicht nötig, Signal zu geben, denn
hier wohnt niemand mehr, kein
Menſch, die Zone des Kampfes iſt geräumt,
mit Mann Und Maus und in beſter Ord
nung. Nur Katzen treiben ſich noch herum
und die Mäuſe als Katzennahrung.

Kurven um Kurven, die Bunkerlinie liegt
längſt hinter uns und die Höhe drüben
das iſt ſchon Frankreich. Dort ſitzen
ſie vielleicht ſetzt hinter dem Scherenfern
rohr und ſehen uns fahren. Unſere Straße
iſt einſam. Ringsum nur das Rauſchen der
Bäume als einziges Geräuſch, wenn wir hal
ten und für Minuten den Motor abſtellen.
Stacheldrahthinderniſſe durchziehen im Zick
Zack das weite Hügelland. Jetzt Maſchi
nengewehrneſter, meiſterhaft getarnt.
Du ſiehſt die Mündung erſt, wenn du wenige
Meter davorſtehſt. Sie haben etwas ge
lernt unſere Feldgrauen. Jm letzten Dorf
Iaſſen wir uns den Weg nach vorn, zum
vorderſten Poſten zeigen. Ein Offizier weiſt
Uns ein, der Zugführer dieſes vorderſten
Zuges an der Weſtfront. Dieſe Strecke hat
vorgeſtern unter Maſchinengewehrfener ge
legen, ſagte er. Die Einſchläge ſteht man
noch drüben an der Friedhofmauer. Jetzt
heißt es aufgepaßt, der Feind iſt greifbar
nahe.

Der vorderſte Poſten
An der Friedhofmauer entlang geht es

Grenzdorf. Die Gärten
F und links dampfen I W

rangstcberug erſcheint über derHrittt Dreht endet ſich, ſchwankt
hin und her und nacht Aunahmen, Tack
tacktack, rack-tacketack-tack bellt ihm aus
irgendeinem gut getarnten Neſt ein M.
entgegen. Wir treten für Minuten unter
einen Baum, bis der Franzoſe wieder ver
ſchwunden iſt. Dann noch eine kleine Strecke
Und wir ſind ganz vorn beim vorderſten
deutſchen Poſten an der Weſtfront
Unter einer Zeltbahn, die ihn gegen Regen
und zugleich gegen Fliegerſicht ſchützt, kauert
der Poſten und ſpäht aufmerkſam nach
drüben. Selbſt während er mit uns ſpricht
läßt er nicht die Naſe vom Gegner. Das

Herbert Mann e
maschinen Leipziger Str. 52 36057Wien

Gewehr liegt, ſorgfältig gegen Näſſe ge
ſchützt, neben ihm. Nichts beſonderes dieſer
Mann da vorn an der Grenze, ein Soldat
wie jeder andere, aber für mich iſt er in
dieſem Augenblick ein Symbol. Es iſt der
Feldgraue ſchlechtweg, der deutſche
Mann, der feſt und eiſern entſchloſſen iſt,
ſeine Pflicht zu tun und über das Land zu
wachen. Es iſt der deutſche Menſch, der nie
dulden wird, daß man deutſches Land mit
bewaffneter Gewalt überfällt. Es iſt aber
auch der Feldgraue, wie wir ihn vom Welt
krieg her kennen, der Mann, der ritterlich
ſeinen Gegner anerkennt.

Schlicht und ſachlich erzählt er mir und
zeigt mir die Frontlage. Da vorn am
Damm, da ſind ſie geſtern herausgekommen.
Dort im Feld haben ſie Stellung genommen
und mal eine Lage herübergeſchoſſen, ſind
dann aber gleich wieder abgezogen. Vor
geſtern hat es hier zeitweiſe ordentlich ge
hagelt, aber jetzt herrſcht wieder Totenſtille.

Jch ſchaue hinüber nach Frankreich.
Mit dem Glas erkenne ich jede Einzelheit
hinter Hecken und Gartenzäunen. Schon dem
bloßen Auge kann keine Bewegung in den

nicht ſchießt

Häuſern unentdeckt bleiben. Auch drüben in
Frankreich liegt das Grenzſtädtchen wie aus
geſtorben. Hin und wieder der Kopf eines
Franzoſen. Er hat uns geſehen. Jetzt ver
ſchwindet der Kopf. Man beobachtet uns
genau ſo gut, wie wir hinüber beobachten.
Aber man ſchießt nicht. Warum ſchießt
man nicht Weil der Poilu da drübenkeinen Haß gegen das deutſche Volk kennt,
und wir ſchießen nur, wenn man es wagt
unſer Land anzugreifen.

Langſam ſchreiten wir wieder zurück durch
das tote Dorf an der Grenze, gehen an den
Einſchlägen an der Kirchhofmauer vorbei
und ſind wieder beim vorderſten Maſchinen
gewehrneſt. Ueberall Zuverſicht und Ver
trauen zur Führung. Wir ſetzen uns
zwiſchen die Männer und verzehren unſer
mitgebrachtes Komißbrot und eine Büchſe
Fleiſch. Dann geht's mit Motorgebrumm
wieder durch das Vorfeld zurück hinter die
Bunkerlinie, die in ihrer Feſtigkeit und
Unerſchütterlichkeit einem jeden Feldgrauen
ſchon ſprichwörtlich geworden iſt.

P. C. Ettighoffer.

Dr. Tiſo Präſident der Slowakei
Das erſte Skaaksoberhaupt des jungen Staates vom Parlament gewählt

Preßburg,
26. Oktober. Der

bisherige Vor
ſitzende der ſlo
wakiſchen Re
gierung, Dr.
Joſef Tiſo,
wurde am Don

ſlowakiſchen
Parlament ein
ſtimmig zum
Präſidenten
der ſlowas
kiſchen Re
publik ge
wählt. Damit

hat der jungeAufn.: MNg-Archiw ſlowakiſche
Präsident Dr. Tiso Staat ſein

erſtes Staats
vberhaupt erhalten und den Abſchluß ſeines
inneren Aufbanes erreicht.
Der geſchichtlichen Bedeutung dieſes Er

rihtriſſes entſprach die Jeſtſtimmltng, die
ſchon ſeit Tagen die Slywaket erfüllte und
heuke ihren Höhepunkt erreichte. Alle Ge
bäude in Stadt und Land tragen Flaggen-

ſchmuck, und Schulen und Dienſtſtellen haben
geſchloſſen. Die Wahl fand in feierlichem
Rahmen ſtatt. Die Stimmzettel ſämtlicher
61 Abgeordneten lauteten auf den Namen

Dr. Tiſo, der nach erfolgter Wahl, geſchmückt
mit dem Großkreuz des Orödens vom
Deutſchen Adler, unter ſtürmiſchen
Zurufen den Sitzungsſaal betrat und den
Eid auf die Verfaſſung ablegte.

t

rd. Jm Würfelſpiel der Weltgeſchichte
hat Tiſo in entſcheidenden Tagen hohe
Punkte für ſein Volk geworfen. Mutig und
ſtark ergriff er das Ruder des ſlowakiſchen
Staates, als die tſchechiſche Regierung, mit
engliſchen Lotſen an Bord, ihr Staatsſchiff

nerstag vom

auf ein Riff zuſteuerte. Jm Augenblick der
größten Gefahr, am 13. März dieſes Jahres,
da polniſche Regimenter in der Jaworina
auſ marſchiert waren und die Prager Regie
rung eine neue Gewaltherrſchaft über die

Slowakei errichten wollte, begab ſich Dr.
Tiſo zum Führer und ſtellte die Slo
wakei ünter ſeinen und des Reiches
mächtigen Schutz.

Die Fahrt Dr. Tiſos nach Berlin
entſprang keiner ſpäten Erkenntnis eines
tüchtigen Diplomaten, der erſt im Augen
blick der Not im Reich den ſtärkſten Be
ſchützer geſehen hatte. Schon als Vorkämpfer
für die Freiheit ſeines Volkes wurde Tiſo
zum Freunde Deutſchlands. Vergeblich
warnte er in Prag Beneſch vor der immer
ſtärker werdenden Unterdrückung des
Sudetenlandes. Als Staatsmann hat Tiſo
dann in den vergangenen Monaten bewußt
die Freundſchaft von Volk zu Volk vertieft
und ſeinen Dank für den Schutz des Reiches
öffentlich betont. Er rief auf dem Ernte
dankfeſt der Nation in Tyrnau 50 000 ſlo
wakiſchen Bauern zu: „Wir verdanken es
nur dem Reich, daß die Slowakei nicht
aufgeteilt worden iſt.“

Der Lebenslauf Dr. Tiſos kreuzt
ſchon in jungen Jahren die Politik. Am

18. Oktober 1887, als Sohn eines
Bauern in Velka-Bytca geboren, lernte
der aufgeweckte Knabe die Not ſeines Volkes,
das tauſend Jahre lang fremden Herren
dienen mußte, am eigenen Leibe kennen.
Bald tritt er ſchon als glühender Patriot
hervor. Er gibt die Wochenſchrift „Neutra“
heraus und verlegt die Zeitung „Ludowa
Politika“. 1925 wird Tiſo Abgeoröneter der
ſlowakiſchen Volkspartei, 1927 tritt er für
kurze Zeit in die Prager Regierung als
Geſundheitsminiſter ein. Zweimal werfen
ihn die Tſchechen wegen ſeiner aufrechten
Haltung in den Kerker. Doch in der ſlowa
kiſchen Volkspartei ſteigt er von Stufe zu
Stufe. Er wird Stellvertreter Andrej
Hlinkas und, als die Prager Regierung
die Autonomie der Slowakei anerkennen
muß, Miniſterpräſident der Slowakei.

Zum Tode Hauptmann Boelckes
Die deutſchen Flieger im Weikkrieg und heute

Jn dieſen Tagen am 28. Oktober jährt
ſich der Todestag Os wald Boelckes zum
23. Male. Die Gauftadt iſt mit dieſem Meiſter
der Jagdfliegerei des Weltkrieges aufs engſte ver
bunden, da er in Halle (Saale) am 19. Mai 1891
geboren wurde, wo ſein Vater als Oberlehrer
tätig war.

Am Spätnachmittag des 28. Oktobers 1916
ſtreifte während eines heftigen Luftkampfes
mit mehreren engliſchen Jagdfliegern eine
deutſche Maſchine mit ihrem Fahrgeſtell die
linke Tragfläche des Einſitzers, den Haupt
mann Boelcke führte. Es war nur ein
Ieiſes Berühren, aber bei der raſenden Ge
ſchwindigkeit, die beide deutſche Flugzeuge
bei der Verfolgung der feindlichen Flieger
entwickelten, bedeutete das ſchon eine Kata
ſtrophe. Boelcke konnte ſeine Maſchine nicht
mehr halten. Eine heftige Boe erfaßte zu
dem noch kurz vor dem Erxrdboden das tru
delnde Flugzeug. Der Aufprall war ſo
heftig, daß Boelcke ſofort den Tod fand.

Einer unſerer erfolgreichſten Jagdflieger
im Weltkrieg war ſo zur „Großen
Armee“ einberufen worden. 40 Luftſiege
atte er allein, 60 die von ihm geführte
taffel errungen.
Wir müſſen uns, um dieſe Leiſtung richtig

würdigen zu können, immer vergegenwärti
gen, daß 1916 die Flugwaffe erſt in den An
fängen ſteckte. Erſt Boelcke hat (neben J m
melmann) die Taktik des deutſchen Luft
kampfes erprobt und geformt, die dann allen
ſpäteren deutſchen Jagöfliegern zu den
großen Erfolgen verhalf, trotz der nume
riſchen und vor allen Dingen materiellen
Unterlegenheit gegenüber dem mit allen
Hilfsmitteln und Rohſtoffen überxeich aus
geſtatteten engliſchen, franzöſiſchen und
amerikaniſchen Fliegerkorps. Und was für
armſelige „Kiſten“ waren die Flugzeuge
des Weltkrieges, wenn wir uns die heutt
gen Maſchinen betrachten. Nirgends fand ſo
wie bei den deutſchen Kampffliegern des
großen Krieges der oft zitierte Satz ſeine

Beſtätigung, daß nicht die mehr oder minder
große Vollkommenheit der Waffe ausſchlag
gebend iſt, ſondern alleinig der Menſch, der
ſich dieſer Waffe bedient.

Boelcke, Jmmelmann, Richt-
hofen, Berthold, Göring, die Ge
brüder Loerzer, Schleich, Bolle,
Bongartz, Köhl, Udet wir könntenHunderte von Namen aufzählen haben

Sieg auf Sieg erfochten, haben aus ihren
Maſchinen das Menſchenmöglichſte herausge
holt. und der deutſchen Geſchichte ewige Ro
mesblätter zugefügt. Es war derſelbe
todesmutige Heldengeiſt, der auch
die Kommandeure der anderen jungen
Waffe die der U-Bvote beſeelte. Eng
land und Frankreich wußten auch, daß ſie
dieſem Geiſt Gleichwertiges nicht entgegen
ſtellen würden können. Deshalb verboten ſie,
da ſte ja dieſes Heldentum und dieſe Tatkraft
nicht ausgeliefert bekommen konnten, im
Schandvertrag von Verſailleswenigſtens Deutſchland den weiteren Ge
brauch der betreffenden Waffen. Flugzeuge
wurden Deutſchland ſogar auch für die Ver
wendung in der Zivilen- und Handelsluft-
fahrt verboten.

Aber man kann ein Volk noch ſo ſehr in
Feſſeln ſchlagen und an Leib und Gut demü-
tigen. Den Menſchen, ſeinen Geiſt, ſeinen
Willen und ſeine Gedanken, kann man nicht
verſklaven es jei denn, er wolle es ſelbſt
nicht anders.

Dank des Führers Energie und
Zielſtrebigkeit iſt Verſailles nur noch
eine geſchichtliche Epiſode. Dennoch verſucht
England heute wieder gegen die Freiheit

Deutſchlands und. des deutſchen Volkes an
zurennen. Wieder meſſen ſich deutſche und
engliſche Kampfflieger. Die Bombardierun

gen des Schlachtkreuzers „Hood“, des
Linienſchiffes „Fron Duke“, des Flug

zeugträgers „Arc Royal“, der Kreuzer
„Edinburgh“ und „Southampton“

um auch hier nur wieder die hauptſächlich
ſten Erfolge zu nennen zeugen, daß der
Geiſt der deutſchen Weltkriegsflieger leben
dig iſt. Jmmer wieder ſtoßen in kühnen
Flügen die deutſchen Flieger über die See
an Englands Küſten und in die Schlupf-
rhet der ach ſo ſtolzen britiſchen Kriegs

otte.
Die alte Tradition wird aufgenommen

und durch neue Taten bereichert. Das
Erbe des Weltkrieges, das Erbe
eines Bvelcke und gmmelmanniſt in guten Händen.

Walther Blachetta

Paul van der Hurk hat ſeine Geſellſchafts
komödie „Flug nach Kairv“ beendet.

Werner Stammer und Rudolf Kölling
übernahmen die tänzeriſche Leitung für den
Ufa-Film „Frauen ſind doch beſſere Diplo
maten“, den Georg Jacoby mit Marika
Rökk und Willy Fritſch in den Hauptrollen
inſzeniert.

Max Dreyer, der bekannte Bühnenſchrift
ſteller, veröffentlicht im Deutſchen Bühnen-
vertrieb des Zentralverlages der NSDAP.
ein Ernſt-Moritz-Arndt-Drama Der Licht
bringer“.

„Exrika“, das vielgeſungene Marſchlied
von Herms Niel, dem Komponiſten des
Engelland-Liedes, wurde als Hauptlied für
den Soldatenfilm „Einquartierung“ er
worben.

Eberhard Frowein ſchreibt das Drehbuch
für einen Filmn aus der Welt der erz
gebirgiſchen Spielzeugſchnitzer, der ſich zur

eit unter dem Titel „Maria“ bei der
fa in Vorbereitung befindet.
Dem Salzburger Marionettentheater

wurde das Prädikat „kulturell wichtig“
zugeſprochen. Das bekannte Theater führt
in dieſem Winter eine Gaſtſpielreiſe durch
achtzig Städte Großdeutſchlands durch. Am
kommenden Montag gaſtiert es in der Gau

ſtadt Halle.

4. richtungshaus aller Kreiſe, Albrechtſtr. 87,

Rohfedern ſoll man nicht ſchleißen!
Geſchliſſene Federn haben keine Füllkraft,
klümpen leicht und wärmen nicht. Roh
federn läßt man darum waſchen und ſor
tieren. Dasſelbe gilt für die Federn
älterer oder geerbter Betten. Auch hier
iſt eine richtige Waſchbehandlung zu
empfehlen. Die Spezialeinrichtung dafür
hat das Bettenhaus Bruno Paris,
Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 2 bis Dom-
platz 9.

Aeltere Stepp- und Daunendecken
ſind nicht wertlos, wenn die Bezüge ver
braucht vder verſchoſſen ſind. Jn meinen
eigenen großen Werkſtätten werden dieſe
jederzeit und ſchnell aufgearbeitet oder
neu bezogen. Jn paſſenden Kunſtſeiden
habe ich ſtets eine große Auswahl.
Bettenhaus Bruno Paris,Halle (S), Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9.

Die kältere Jahreszeit,
in der wieder geheizt werden muß, iſt
nicht mehr fern. Wer auch dann gemüt
lich im warmen Zimmer ſitzen möchte,
muß ſich ſchon jetzt um die Jnſtandſetzung,
Reinigung oder Erneuerung ſeiner Oefen
kümmern. Und wer in dieſen Fragen
richtig beraten und bedient ſein will,
wendet ſich an das über 100 Jahre alte
Fachgeſchäft Chriſtian Glaſer,
Gr. Klausſtraße 24. Hier finden
Sie Dauerbrandöfen, Allesbrenner und
Meißner Kachelöfen in größter Auswahl,
alſo in jedem Falle den Ofen, der für
Jhre Zwecke der richtige iſt. Unverbind
liche Beſichtigung iſt gern geſtattet.

Das Wohnzimmer hat die Aufgabe, be
hagliche Geſelligkeit im kleinen Kreiſe zu
fördern. Ob Neubau oder Altwohnung,
durch ihre geſchmackvolle Form fügen ſich
unſere Wohnzimmer unaufdringlich in
jeden Raum ein. Laſſen Sie ſich bitte
durch einen Beſuch unſeres Hauptgeſchäftes
von der Leiſtung unſeres Betxiebes, über
zeugen. Gebr. Jungblutt, das Ein
Bernburger Str. 25.

Viele Frauen ſind im Jrrtum,
wenn ſie glauben, daß eine Lorgnette ein
Luxusgegenſtand iſt. Sie iſt vielmehr eine
praktiſche Sehhilfe, die Sie bei Jhren Ein
käufen ſtets bei ſich führen ſollten. Die
ſchnellere Bereitſchaft dieſes Stilglaſes
macht es leicht, jeden Einkauf eingehend
zu prüfen. Preiswerte Auswahl finden
Sie bei Optiker Kleemann,Halle (S.), Moritzzwinger 9 (gegen-
über dem Eliſabeth-Krankenhaus).

Heute zu Hauſe bleiben
Nein, wiſſen Sie, da ſetze ich mich lieber
ins Café; gemütlich im Seſſel, bei netter
Muſik! Aber. das können Sie doch
alles zu Hauſe haben, und am gemüt-
lichſten iſt's doch immer noch im eigenen
Heim. Möbel, die das Haus behaglich
machen, liefert Jhnen die MöbelQuelle, Merſeburger Straße 48: die
vorteilhafte Einkaufsſtelle für ganze Ein
richtungen und Einzelmöbel jeder Art im
Süden von Halle. Ueberzeugen auch Sie
ſich einmal von der großen Auswahl, die
Jhnen gerne und unverbindlich gezeigt
wird, von den für jeden erſchwinglichen
Preiſen und der guten Qualität. Wir er
warten Sie!
Wie geſtalte ich mein Heim gemütlich?
Eine gute Tapete, das Neueſte für 1939/40,
einen ſchönen Läufer und einen geſchmack
vollen Teppich in großer Auswahl kaufen
Sie am vodrteilhafteſten in dem ſeit
80 Jahren beſtehenden Fachgeſchäft Karl
Rapſilber, Halle (S.), Gr. Stein
ſtraße 8 (Ruf 224 95).

Eine ſchöne moderne Zimmeruhr
mit wohlklingendem Bimbam oder Weſt
minſter-Gong iſt der Wunſch jeder Haus
frau. Eine große Ausſtellung von mehr
als 100 Stück ſieht man im großen Uhren
geſchäft Schindler, Kl. Ulrichſtraße 35.
Für die Wohnung die paſſende Uhr und
dabei ſo preiswert.

Für Haus und Herd
iſt es uns eine Freude, Jhnen aus unſerem
reichhaltigen Lager immer wieder Neues
und Schönes anzubieten in Emaille, Glas,
Porzellan, Steingut, Keramik und Stahl
waren. Bitte beſuchen Sie uns unver-
bindlich und überzeugen Sie ſich ſelbſt.
H. Schoening, das Haus für Emaille,
Glas, Porzellan und Bedarfsartikel in
der Schmeerſtraße 1 am Markt.

lin vierzehn Tagen
hören Sie mehr

h

e
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Turnen Sport Spiel
Der Spork des Tages

PI. Einige ſind verfloſſen, da der Reichsſport
führer Kriegsmeiſterſchaften in faſt allen
Sportzweigen anordnete und ſchon erfolgt bereits
nächſten Sonntag der erſte Start. Dieſer Einſatz
beweiſt die freudige Anteilnahme die
die Verordnung ausgelöſt hat. Der Gau Bayern
wird am Sonntag die Kriegs-Gaumeiſterſchaften
der Fußballer eröffnen, in dem der 1. FC 05
Schweinfurt in dieſem ſpielſtarken Gau im letzten
Jahr die Gaumeiſterſchaft erkämpfte. Der bayeriſche
Gaumeiſter Schweinfurt 05 hat durch den
Mittelläufer D z ur bisher Dresdner SC eine
weſentliche Verſtärkung bekommen. Mit Kupfer
Dzur Kitzinger dürften die Schweinfurter die
gegenwärtig ſtärkſte deutſche Vereins
Täuferreihe beſitzen. Unter dieſen Verhältniſſen
verſprechen die Kriegs-Gaumeiſterſchaften in Bayern
einen beſonders intereſſanten Verlauf, da auch der
1. FCNürnberg und die Spielvereini-gung Fürth eine große Formverbeſſerung auf
zuweiſen haben.

Jn einem Gaukampf werden in Düſſeldorf
die Auswahlmannſchaften von Weſtfalen und
Niederrhein zum dritten Male die Kräfte
meſſen. Beide Mannſchaften waren bisher einmal
erfolgreich. Selbſtverſtändlich werden das Rückgrat
der WeſtfalenElf die Spieler des vierfachen
Deutſchen Meiſters Schalke 04 bilden, während
der Gau Niederrhein auf die erprobten Kämpfer
von Fortuna Düſſeldorf, den Deutſchen Meiſter von
1932/33, zurückgreifen wird. Weiter ſteht auf
der Tageskarte der Fußballſpieler der Kampf
Hannover Braunſchweig Osnabrück
Bremen in Hannover.

Der Handballſport wird in der Reichshauptſtadt
die diesjährigen Endſpielgegner um den Adler-
ſchild die Gaue Berlin-Brandenburg und
Sachſen im Wettſtreit ſehen. Die Sachſen die
in letzter Zeit das Erbe des Gaues Mitte
übernommen haben, ſiegten im April gegen den
gleichen Gegner. Wie heute die Kräfteverhältniſſe
liegen, läßt ſich ſchwer mit Sicherheit ſagen. Auf
jeden Fall muß Sachſen auf ſeine Soldaten, die dem
Deutſchen Meiſter MTSA Leipzig angehören, ver
zichten. Unſer Nachbargau ſollte aber trotzdem eine
recht ſpielſtarke Mannſchaft ſtellen können. Die
Stärke des Gegners iſt die in der Abwehr wie im
VNufbau gleich gute Läuferreihe, die durch ihre
prachtvollen Leiſtungen an dem deutſchen
Handballſieg gegen die Nationalelf von Dänemark
in Leipzig maßgeblich beteiligt war.

Die Leichtathleten werden erſtmalig im ganzen
Reich Waldläufe im größeren Rahmen durchführen
und Rugby und Hockey ſetzen die Notſpiele fort.
Bliebe noch nachzutragen ein Gaukampf der Borer
in Wuppertal. Mittelrhein und Nieder
rhein ſind die Gegner. Ein Schwimmfeſt in
Stettin „Feſt der jungen Meiſter“, andem die Deutſchen und Jugendmeiſter Könninger
(Magdeburg), Laskowski (Stettin), Rogalski
(Elbing) und Schröder (Bonn) unter anderem
teilnehmen, beſchließt die Sportfolge des Sonntags.

Jtaliens Turnriege gegen Deutſchland
Zu dem Turnländerkampf Deutſchland

gegen Jtalien der, wie wir bereits berichteten,
am 5. November in Dresden ſtattfindet, hat
Jtalien nun ſeine Nationalrjege
Dieſe Riege, die auf Grund der gezeigten Leiſtungen
bei den italieniſchen Landesmeiſterſchaften ermittelt
wurde, wird unſere Turner vor eine ſchwere Auf
gabe ſtellen. Neri, der Olympiaſieger von
1932 in Los Angeles, der neue Landesmeiſter
Guglielmetti, ſowie Amedeo, Armel
Iloni, Capuzzoi, Fioravanti, Perego,Tornelli und als Erſatzmann der Junioren
meiſter Zanetti werden die Reiſe zum Länder
kampf antreten, dem ein Schauturnen in Süd
deutſchland und in der Oſtmark folgen wird.

Die deutſche Vertretung erfuhr bisher noch keine
Veränderung. Wie veröffentlichen nochmals unſere
Nationalriege, die gegen Jtaliens Turner antreten
wird. Es ſind: Müller und Krötz ſch (TSV
Leuna), Hauſtein (Leipzig), Stangl (München),
Stadel Konſtanz), Pludra (Villingen),Göggel (Stuttgart), Rent her (Oppau) und
Steffens (Lüdenſcheidt). Eine bedauerliche
Mitteilung müſſen wir leider den zahlreichen
Freunden des Turnens machen. Es gibt keine
Karten mehr. 5000 Karten ſtanden zur Verfügung
und über 10000 waren angefordert worden. Der
Länderkampf iſt „ausverkauft“ leider.

gufgeſtellt.

Pflichtſpiele der
Jn den drei Spielbezirken Halle, Merſe

burg und Eisleben gibt es am Sonntag
wieder Hochbetrieb.

Staffel A: Wehlitz Ammendorf 1910, BSG
Siebel Eintracht, SC Cröllwitz Poſt (Poſt iſt
auch noch ungeſchlagen), Olympig Rehlitz und
Tura Gröbers Reichsbahn Halle.

Staffel B: VfB Schkeuditz KTV Halle, BSG
Weiſe Gleſien, Glückauf Kanena Giebichenſtein
Sportbrüder, VfR Reideburg Brachſtedt und
Halle 1910 Morl.

Staffel SV Lettin SV Nietleben, VfL
Dölau Lieskau und Brachwitz Schiepzig
Salzmünde.

Staffel F: HollebenDelitz VfR Wansleben,
Zſcherben Oberröblingen, SC Eisdorf Sport
luſt Teutſchenthal.

Untere Mannſchaften Reſerve Wacker
gegen 98, Sportfreunde 99 Merſeburg, Vfo
Merſeburg Favorit Halle, TSV Leung SV
Boruſſia Halle, Osmünde 1. Eintracht 2., Weh
litz 2. Ammendorf 2., Gröbers 2. Reichsbahn 2.,
Schkeuditz 2. KTV 2., Kanenag 2. Giebichen
ſtein-Sportbrüder 2., Weiſe 2. Gleſien 2., Lettin 2.
gegen Nietleben 2., Dölau 2. Lieskau 2., Holleben 2.
gegen Wansleben 2., Eisdorf 2. Teutſchenthal 2.
und Schraplau 1. Oberröblingen 2.

Spielbezirk Merſeburg und Eisleben
Jn Staffel A treffen ſich SV Neumark und

Preußen Merſeburg in Neumark. Dieſes Spiel,
ſowie das zwiſchen SV Beuna und Glückauf
Braunsdorf iſt für die Führung mit ausſchlag
gebend. Sportring Mücheln wird verſüchen, Bad
Dürrenberg einen weiteren Punkt abzunehmen, aber
Reichsbahn Merſeburg wird daheim gegen Kayna
kaum gewinnen können.

Staffel B: Schafſtädt 1. Preußen Merſeburg 3.,
Neumark 2. Preußen Merſeburg 2. und Beuna 2.
gegen Spergau 2.

Staffel O: Bad Dürrenberg 1b Tollwitz,
Wallendorf Schladebach, Altranſtädt Groß
lehna und Lützen Zöſchen.

Jahnkreisſtaffeln
Spielbezirk Eisleben. Staffel A: VfB Eisleben

gegen SC Wimmelburg, VfB Eisleben 2. gegen
Wimmelburg 2., MAG Eisleben Helfta, Kreis
feld Blankenheim, Hergisdorf SV Eisleben
und Hergisdorf 2. 8V Eisleben 2.

Staffel A: Merkur Volkſtedt Bornſtedt, Farn
ſtedt Biſchofrode, Molmeck Wacker Helbra,
Ahlsdorf Kloſtermansfeld, Ahlsdorf 2. Kloſter
mansfeld 22, SV Helbra Preußen Hettſtedt,
Mansfeld Leimbach Walbeck, Burgöryer Siers
leben, Burgörner 2. Annarode 1. Jugendſpiele
kommen am Sonntag nicht zur Durchführung.

Auch der villardſpork geht weiter
Turnier in der Gaufſtadt Halle

Auch im deutſchen Billardſport geht der Sport
betrieb unverändert weiter. Jn den einzelnen
Gauen werden die Kreis-, Bezirks- und Gau-
meiſterſchaften wie bisher ausgetragen. Lediglich
die deutſchen Meiſterſchaften finden vorerſt nicht
ſtatt. Außerdem werden wie bisher Städte und
Vereinswettkämpfe durchgeführt. Wenn auch
durch den Krieg mancher ſtarke Spieler den Ver
einen entzogen iſt, ſo iſt dem zahlreichen guten
Nachwuchs Gelegenheit gegeben, ſich in die ent
ſtandenen Lücken einzufügen.

Der halliſche Billardſport führt am Sonntag
ein Kriegsturnier in Form eines Klubkampfes im
Billardſaal des Halleſchen Billard-Klubs von 1935
zwiſchen der Merſeburger Billard- Vereinigung und
dem Halleſchen BillardKlub durch. Beide Vereine
treten mit je neun Teilnehmern an, welche in drei
Gruppen ſtarten. Für Halle ſpielen: Pabſt,
Steinbach, Herrmann, Lude, Schneegaß, Frauboes,
Buſſenius, Stecher, Vogel. Für Merſeburg
ſpielen: Rath, Kuzia, Padberg, Ofang, Falkenberg,
Georgi, Rößner, Schumann, Heinemann.

Ferner findet im Rahmen dieſes Turniers eine
Schaupartie zwiſchen dem Gaumeiſter Zeller,
Halle, und dem ſpielſtarken Zwanzig, Eisleben,
zugunſten des Winterhilfswerks ſtatt. Die Partie
wird auf 500 Punkte frei mit abgeſtrichenen Ecken
geſpielt.

Kleine Sporkrundſchau
Rapid Wien ſiegte in Preßburg. Der großdeutſche

Pokalſieger Rapid Wien ſpielte am Tage der Wahl
des erſten ſtowakiſchen Staatspräſidenten in Preß-
burg und bezwang den ſlowakiſchen Fußballmeiſter
SK Bratislava 5:3 (1:1).

Auf einem deutſchen Pferd, dem Trakehner
Torno, wurde Rittmeiſter Gutierrez in Rom Jtalie
niſcher Meiſter der Turnierreiter. Der Milizoffizier
Pogliaga belegte auf dem gleichfalls in Deutſchland
gezogenen Blanco den vierten Platz.

Deutſche Kriegsmeiſterſchaften werden vom Fach
amt Radſport auch in der Halle durchgeführt. Schau
platz wird, vorausſichtlich am 10. Dezember, die
Deutſchlandhalle in Berlin ſein. Die Titel werden
in den vier olympiſchen Wettbewerben vergeben, die
Radballmeiſterſchaft findet am 21. Dezember in der
gleichen Halle ſtatt. e

Mit einem ſtolzen Triumph ſchloß die jetzt
15jährige Geſchichte der DKWeRennmaſchinen in
dieſem Jahre ab, denn durch Ewald Kluge und
Heiner Fleiſchmann wurden je zwei von den drei
zu vergebenden Großdeutſchen und Europameiſter
ſchaften in der 250er und 350er Klaſſe auf DKW'
gewonnen. Jn der Entwicklung von 15 Jahren,
die unſere erfolgreiche Rennmaſchine ſeit 1924 durch
machte, wurden auf ihr zehn Europatitel für
Deutſchland erkämpft.

Siegfriede Dempe, die deutſche Rekordhalterin
im 80MeterHürdenlaufen, hat geheiratet und wird
in Zukunft unter dem Namen Frau Prater an
den Start gehen.

Gegen ſechs Ausländer muß ſich der deutſche
Amateurfliegermeiſter Gerhard Purann am Er
öffnungsrenntag in der Deutſchlandhalle am
12. November behaupten. Zu dem bereits ge
meldeten Weltmeiſter Derkſen ſowie den Jtalienern
Aſtolfi und Bergomi werden ſich noch Smits

(Holland), Anderſen, Hoeltzer (beide Dänemarkh) ge
ſellen. Die Dauerrennen als Rahmen zur Welt
meiſterſchaftsrevanche der Amateurflieger beſtreiten
Hoffmann, Stach, Ehmer und Merkens.

Vom Bvoxſport zurückgezogen haben ſich endgülti
der frühere deutſche Fliegengewichtsmeiſter Pau
Schäfer (Dortmund) und der Leipziger Schwer
gewichtler Arthur Polter. Schäfer galt noch kürzlich
als Titelanwärter in der bei uns leider ſo ſchwach
beſetzten leichten Klaſſe.

Als Meiſterſchaft im Federgewicht zählt die Be
gegnung zwiſchen Bantam-Europameiſter Ernſt Weiß
und Karl Beck am '3. November im Berliner Neue
WeltRing. Guſtav Eder kämpft gegen den Prager
Karel Müller im zweiten Hauptkampf.

Tödlich verunglückt iſt bei einem AutoUnfall
der franzöſiſche Rennfahrer Laury Schell, der ſich
mit ven DelahäyeRenn wagen des ſeiner Frau

gehörenden Unternehmens „Ecurie Bleue“ an faſt
allen großen Automobilrennen beteiligte. Laury
Schell hat ſich erſt in letzter Zeit nicht mehr aktiv
als Fahrer betätigt und Dreyfus und Raph die
Beſtreitung der Rennen überlaſſen.

Sport-Dereinsnächrichten

Giebichenſteiner Turnverein. Am Freitag, 27. Oktober,
20.30 Uhr, Führerringſitzung im Heim. Fauſtball:
Am Sonntag ab 9 Uhr Fauſtballturnier auf dem KTV
Platz. Beteiligt 1. Mannſchaft und Aeltere. Hand
balk: Gegen Nauendorf um 14 Uhr auf unſerem Platz.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 94, e. V.
Spiele am kommenden Sonntag: 2. und 1. Elf in Kaneng,
13.15 Uhr und 15 Uhr. Treffpunkt der 2. Elf 12 Uhr
Büſchdorf, Gedenkſtein. Treffpunkt der 1. Elf 13 Uhr
Thielenplatz.

HSV „Favorit“. Spiele am 29. Oktober 1939: 1. gegen
VfL Merſeburg (Treffpunkt 12.45 Uhr Riebeckpl.); 2. gegen

VfL Merſebuxg (Treffpunkt 11.15 Riebeckpl.); 3. gegen Wacker
Sondermannſchäft (13.30 Uhr Favoritplatz).

Mitteldeutſches Land
Im Harz werden

ſchon Weihnachtsbäume geſchlagen

Benneckenſtein. Die Waldarbeiter be
ginnen bereits mit dem Schlagen der Weih-
nachtsbäume für die Großſtädte. Im Harz
werden in der Hauptſache nur die „Spitzen“
geſchlagen, die Wipfel der großen Harz-
fichten, die als „Doppeltannen“ auf den
Markt kommen. Der Sitz ver Harzer Weih
nachtsbaumhändler iſt ſeit vielen Jahr-
zehnten der Oſtharzer Luftkurort Fried
richsbrunn, wo ſich das Gewerbe inzahlreichen alteingeſeſſenen Familien noch
immer vom Vater auf den Sohn vererbt.
Die Weihnachtsbaumhändler, die ſich nun
bald auf die Reiſe machen werden, wickeln
ihre Geſchäfte auf dem Berliner Großmarkt
in Tempelhof ab. Es gibt Männer in Fried-
richsbrunn, die ſchon mehr als 50mal auf
dem Tempelhofer Markt geſtanden haben.

Skraßenräuber verurkeilt
10 Jahre Zuchthaus und Sicherungs

ver wahrung
Bad Köſen. Als ein 19jähriges Mädchen

aus Bad Köſen am Morgen des 6. Septem
ber einen Spaziergang in den Anlagen beim
Bahnübergang unternahm, wurde es von
einem ihr entgegenkommenden jfüngeren
Menſchen gepackt und zu Boden geworfen.
Die Ueberfallene rief ſofort um Hilfe, doch
der Straßenräuber ſtopfte ihr ein Taſchen
tuch in den Mund, zog dann ſein Taſchen

„meſſer und ſtach blindlings auf das Mädchen
ein. Aus mehreren Wunden blutend, mußte
es ſchließlich den Widerſtand aufgeben. Der
Räuber entriß ſeinem Opfer die Armband
uhr und verſuchte auch noch ein Sittlichkeits
verbrechen. Es glückte, den Straßenräuber
feſtzunehmen.

Es handelte ſich um den wohnſitzloſen und
bereits elfmal vorbeſtraften Guſtav Wolf,
der ſich jetzt vor der Strafkammer Naum-
burg wegen ſchweren Straßenraubes und
verſuchter Notzucht zu verantworten hatte.
Dem Antrag des Staatsanwalts gemäß
wurde der Angeklagte unter Verſagung mil-
dernder Umſtände zu zehn Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Da der Angeklagte als gefähr
licher Gewohnheitsverbrecher angeſehen wer
den muß, wurde gegen ihn auch die Siche
rungsverwahrung verhängt.

Mit elf Jahren
auf die ſchiefe Bahn gekommen
Naumburg. Der 40jährige Walter Rang

aus Mühlhauſen iſt bereits 18mal vorbe
ſtraft und verbüßt zur Zeit eine zehnfährige
Züchthausſtrafe, die im März 1941 abläuft.
Die Staatsanwaltſchaft war der Auffaſſung,
daß R. als gefährlicher Gewohnheitsver
brecher nicht wieder in Freiheit geſetzt wer
den dürfte und hatte deshalb nachträglich die
Verhängung der Sicherungsverwah
rung beantragt. Jn der Hauptſache hatte
der Angeklagte. der bereits mit elf Jabren
ſtraffällig wurde, Diebſtähle verübt. Die
Umgebung von Halle Merſeburg,
Naumburg und Erfurt ſuchte er be
ſonders heim

Die Strafkammer Naumburg lehnte den
Antrag auf Verhängung der Sicherungs
verwahrung noch einmal ab. Nur dem Um
ſtand, daß ſich ein Verwandter des Ange
klagten bereit erklärte, ihn nach der Haft
entlaſfung aufzunehmen und Arbeit zu ver
ſchaffen, hat es R. zu verdanken, daß er nach
Ablauf ſeiner Strafe entlaſſen wird.

RBSCIN
Jn der alten Friedrichsgracht lag die

Sonne hell und heiß auf den Dächern und
Giebeln der kleinen, runzligen Häuſer, die
ſchmal und engbrüſtig aneinandergeſchmiegt
daſtanden, genau ſo, wie ſie ſchon vor hun
dert Jahren hier geſtanden und auf das
träge an ihnen vorbeifließende Waſſer der
Spree hinabgeblickt hatten. Mit ihren
ſchimmligen, abblätternden Faſſaden glichen
ſie vom Leben arg zerzauſten Veteranen,
die ihre letzten Tage in beſchaulicher Ruhe
genießen wollten.

Ein ſolcher Veteran war auch der alte
Gottlieb Lieſegang, einſt ſtolzer Beſitzer
eines großen Fuhrweſens, der es aber in
Verkennung einer größeren Zukunft ver
ſucht hatte. ſich dem Siegeszug des Autv
mobils entgegenzuſtellen. Bis ſich ſchließ
lich das Schickſal, ob zu unſerem Vorteil ſei
dahingeſtellt, gegen ihn entſchieden hatte und
ihn wie ein Stück Strandgut mit einer der
letzten Pferdedroſchken in der Friedrichs
gracht Ianden ließ. Der alte Gottlieb hatte
längſt ſeinen Frieden mit ſich und der Welt
gemacht und regte ſich ſo leicht über nichts
mehr auf. Auch als er an dieſem ſonnigen
Vormittag ſein Gefährt mit vielem Hü! Hül!
und Hott! Hott! über die knarrenden, aus
gefahrenen Bohlen des Torweges vugſierte,
wunderte er ſich nicht weiter über die unge
wohnte Anſammlung erregt durcheinander
ſchwabbelnder Frauen, die ſich vor dem
Hauſe zuſammengefunden hatte.

Aber in dieſem an beſonderen Falle
Fere es ſich wohl auch für den alten Gott
ieb gelohnt, mal ein Auge zu riskieren.

Denn abſonderlich genug war es ſchon, was
ſich hier draußen ereignet hatte.

R RAM vo

Da war zunächſt die wacklige, ver
waſchene Tür neben dem Torweg, hinter
der es über eine ſchmale, halsbrecheriſch
ſteile Treppe mit ausgetretenen Stufen in
die kleine Schuſterwerkſtatt des alten Rogge
hinabführte. Unter gewöhnlichen Umſtän
den hätte ja nun dieſe Tür außer einer zum
Himmel ſchreienden Reparaturbedürftigkeit
nichts Aufregendes an ſich gehabt. Aber ſeit
Menſchengedenken war es heute das erſte
Mal, daß man ſie am hellichten Tage ver
ſchloſſen und verriegelt fand. Und geradezu
wie eine unerhörte Senſation wirkte es, daß
an dieſer verſchloſſenen und verriegelten
Tür mit vier Reißnägeln ein Zettel be
feſtigt war, auf dem mit Blauſtift geſchrieben
die Worte ſtanden: „Wegen Todesfall ge
ſchloſſen!“ Als vermutlich ungewollte Ver
zierung trug dieſer Zettel noch um jeden
Reißnagelkopf einen ſchönen, ſauberen
Daumenabdruck, den man aber trotz ſeiner
Schwärze wohl weniger als ein Zeichen von
Trauer auffaſſen durfte.

Fünf Frauen ſtanden mit ratloſen
Mienen vor dieſem Zettel, fünf handfeſte,
ſtreitbare Frauen, die es ſonſt gewohnt
waren, alles zuerſt zu wiſſen und gehörig
zu bereden, was hier im Hauſe und in der
näheren Nachbarſchaft vorging. Fünf Augen
paare bohrten ſich immer wieder durch das
ein wenig blinde Fenſter hinab in die dunkle
Kellerwerkſtatt, wo der niedere, blank-
gewetzte Schutzerſchemel vor dem unauf-
geräumten Arbeitstiſch mit der blinkenden
Kugel ſtand. Aber es half nichts. Schemel
und Tiſch waren und blieben verwaiſt. So
ſehr die Frauen oben am Fenſter ihre
Augen auch anſtrengten, das gewohnte Bild
vollte ſich nicht runden. Unten regte ſich

nichts. Der alte Friedrich Wilhelm Rogge,
der ſonſt immer im Dunkel dieſes Kellers
gewerkt und geſchafft hatte, die ewig qual
mende Tabakpfeife im rechten Mundwinkel
und die ebenſo unvermeidliche wie unent
behrliche Bierflaſche neben dem linken
Tiſchbein, er blieb unſichtbar. Und der Zettel
hier an der Tür beſagte mit recht eindeuti
ger Klarheit, daß wieder mal ein Kranz
fällig war mit der ſchmerzbewegten Jn
ſchrift: „Fn aufrichtiger Trauer gewidmet
von den Mietern des Hauſes Friedrichs
gracht Nr. 17.“
Aber mit der ſchmerzbewegten Aufrich

tigkeit dieſer Trauer war es im Augenblick
noch nicht weit her. Damit hatte es ja auch
noch ein paar Tage Zeit.

„Eigentlich braucht man ſich ja nicht
weiter drüber zu wundern“, ſagte achſel
zuckend und ein wenig von oben herab die
magere Frau Grützmacher, die im zweiten
Stock dicht unter dem Dach wohnte. „Wenn
einer ſo ejalweg immer nur die Flaſche in
der Hand hatte wie der ſelige Rogge, na,
bei ſo einem bleibt's eben nicht aus, daß
ihn dann eines Tages mal der Schlag
trifft.“ Ein Zug betonter Selbſtgefälligkeit
legte ſich dabei auf ihr hageres, vermicker
tes Raubvogelgeſicht.

„Janz jut und ſchön wenn er wenig
ſtens vorher noch die Kohlen vom letzten
Winter bezahlt hätte“, warf die rundliche,
kleine Krügern, deren Mann nebenan den
Kohlenkeller hatte, gelaſſen ein. „Zu erben
is doch bei dem weiter niſcht als 'n Berg
Schulden. Jch möchte bloß wiſſen, wer den
Zettel da anjenagelt hat?“

„Vielleicht war ſein Junge, der Her
mann, heute ſchon hier?“ meinte eine
andere. „Es tut mir ja bis in die Seele
leid, daß ich nicht ſchon früher runter-
gekommen bin. Ich ſollte doch heute bei
ihm die Schuhe für meine Liesbeth ab
holen
„Aber det is doch allens ſchnurz und

piepe“, fuhr eine ärgerliche Stimme da
zwiſchen, ſo daß die andern ſich neugierig
umwandten. Es war Frau Zinshahn, die

Hauswirtin von Nummer 17, etwas ſehr
vollſchlank und über die erſte und zweite
Jugend hinaus. Geſpannt hörte man zu,
wie ſie weiter ſchimpfte: „Et is janz einfach
ne bodenlvſe Jemeinheit von dem Mann,
ſich jetzt ſo kklammheimlich aus'm Staube zu
machen, wo er bei mir ſchon ſeit vier Mo
naten mit der Miete hängt! Sowat jeht
über'n Spaß! Bei mir wenigſtens!“

Die anderen nickten ihr beifällig zu. Man
ſollte ja wohl einem Verblichenen nichts
Uebles Nachreden, aber wenn man ehrlich
ſein wollte, und in dieſem Falle wollte man
durchaus ehrlich ſein, dann mußte man
ſchon zugeben, daß die alte „Zinshenne“,
wie man ſie hier allgemein nannte, nicht ſo
ganz unrecht hatte. Man hatte ſchon häufi
genug Anſtoß daran genommen, daß ſi
der alte Rogge in den letzten Jahren eine
Lebensauffaſſüng zu eigen gemacht hatte, die
darauf hinausging, nicht einen Handſchlag
mehr zu arbeiten, als unbedingt nötig war,
um ſich mit Hingabe den alkoholiſchen Freu
den des Lebens widmen zu können. Und
ſein Junge, der Hermann, der den ganzen
Tag über als Droſchkenchauffeur unterwegs
war, der hatte gewiß weder Zeit noch Luſt,
hier irgendwie einzugreifen. Außerdem
wohnte er auch gar nicht beim Vater.

Aber ſchließlich, Friedrich Wilhelm
Rogge war ja nun tot, und da hatte alles
Reden und Schimpfen ſeinen Sinn ver
loren. Das Schlimmſte an der Sache war
für die Frauen da oben ja nur, daß nie
mand im Hauſe etwas Näheres über den
ganzen Fall wußte, daß auch nicht eine von
ihnen etwas davon geſehen oder gehöst
hatte, obwohl ſie doch hinlänglich bewieſsg
hatten, daß ſie in ſolchen Dingen immer
ganz gehörig auf dem Kien waren. Das
konnten ſie nur ſchwer verwinden Da hatte
dte Zinshahn ſchon ganz recht. Nicht etwa
wegen der rückſtändigen Miete. Gewiß
nicht. Dieſen Reinfall gönnte ihr jede ein
zelne aus vollem Herzen. Doch vom alten
Rogge war es wirklich eine nicht wiedergut-
zumachende Gemeinheit, daß er das alles
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Lohngerechtigkeit
e o. Halle (S.), den 26. Oktober 1939.

Auf dem Gebiete der Lohnpolitik Deutſch
lands ſind in der letzten Zeit verſchiedene
Maßnahmen erfolgt, die den Zweck ver
folgen jene vielfach undurchſichtigen Ver-
hältniſſe zu klären, deren Daſein ſich aus
dem ungeſtümen wirtſchaftlichen Aufſchwung
der vergangenen ſechs Jahre ergibt. Die
Kriegswirtſchaftsverordnungſtellt die weſentliche Grundlage der lohn-
politiſchen Neuerung und eine wirkſame
Vorkehrung gegen mögliche Neigungen zu
teren Steigerungen der Arbeitsentgelte

ar.
Eine Durchführungsbeſtimmung vrönet

nunmehr grundſätzlich den ſogenannten
Lohn und Gehaltsſtopp an. Er
beſagt, daß die geltenden Sätze der Arbeits
entgelte und der einmaligen regelmäßigen
Zuwendungen nicht erhöht werden
dürfen. Demnach iſt es den Unternehmern
verboten, höhere Stundenlöhne oder Akkord
ſätze als bisher zu gewähren, und in gleicher
Weiſe beſteht dieſes Verbot für Herauf-
ſetzung der Wochenlöhne und Monatsgehäl-
ker. Ebenſowenig dürfen auch Senkungen
der Arbeitsentgelte in ihrer Geſamtheit
erfolgen.

Dieſe Anordnung des Lohnſtopps beſagt
alſo, daß weder eine Verringerung noch eine
Erhöhung der Einkommen aus Lohn und
Gehalt ſtatthaft iſt. Dadurch wird ſelbſtver
ſtändlich jene Beſtimmung der Kriegswirt
ſchaftsverordnung nicht berührt, die grund
ſätzlich die Zuſchläge für Mehr-, Sonn
tags und Feiertagsarbeit abſchafft. Dieſe
Zuſchläge ſind nach wie vor, ſoweit ihr Fort
fall nicht in Preisſenkungen derVolksgemeinſchaft zugute kommt, an die
Reichsfinanzkaſſe abzuführen.

Der neuerlich ausgeſprochene Lohnſtopp
erklärt indeſſen nicht, daß fortan die Mehr
leiſtung auf eine gerechte Bewertung ver
zichten ſoll. Allein die Durchführung einer
auch künftigen Akkordentlohnung
bietet den Werktätigen die Sicherheit, daß die
höhere Leiſtung auch ihre entſprechende Be
zahlung findet. Demgemäß verläßt die
Lohnpolitik des national ſozialiſtiſchen Staa
tes auch während der Dauer des Krieges
nicht die Grundlage des Leiſtungsentgeltes.

Darüber hinaus nehmen die Tariford
nungen vielfach eine Verbeſſerung der Ar
beitsentgelte vor, ſobald beiſpielsweiſe der
einzelne eine gewiſſe Altersſtufe erreicht hat
pder wenn ſich die Tätigkeit ſelbſt ändert.
de ſolche Beſtimmungen tarifariſch oder

urch Betriebs bzw. Dienſtordnungen vder
ach Feſtlegungen der Sondertreuhänder ge
roffen ſind, werden ſie von dem Lohnſtopp

micht berührt.

Sofern jedoch konjunkturelle Ueber
höhunge u der Arbeitsentgelte vorliegen,
können die Reichstreihänder das Löhnniveau
dahin überprüfen und Richtigſtellungen vor
mehmen. Es iſt, um ein Beiſpiel anzuführen,
ſelbſtverſtändlich, daß etwa ein angelern-
ter Arbeiter im Akkord nicht mehr als ein
Facharbeiter im Stundenlohn verdienen
darf. Auswüchſe dieſer und ähnlicher Art
werden alſo auch zukünftig keineswegs ge
duldet. Der Lohnſtopp iſt kein Freiſchein für
Konjunktur- oder Kriegsgewinne.

Vielmehr bleibt auch das in Friedens
zeiten geſtellte Ziel des Aufbaues einer
geſunden Lohnpyramide erhalten. Der
Krieg bringt darin keinerlei Wandel. Die
ſozialiſtiſche Politik des Reiches wird der
unbedingten Lohngerechtigkeit
zum Durchbruch verhelfen und auch zukünf-
tig bemüht ſein, durch gewerbliche Preis
ſenkungen, ſoweit es die herrſchenden
beſonderen Erforderniſſe zulaſſen, die völ-
kiſche Lebenshaltung zu beſſern.

arbeit und Wirtſchaſt
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Futtergetreide aus Rußland
Das Reich Kann dadurch 2 Millionen Schweine voll ausmästen

Was für eine hohe Bedeutung der im
Verlauf von zwei Monaten abzuwickeln
den ſowjetruſſiſchen Futtergetreide-
lieferung an Deutſchland in Höhe von
einer Million Tonnen beigemeſſen werden
muß, geht allein ſchon daraus hervor, daß
zur Maſt eines Schweines fünf Doppel
zentner Futtergetreide notwendig ſind. Die
geſamte ruſſiſche Futtergetreidelieferung
reicht alſo aus, um zwei Millionen
Schweine voll auszumäſten.

Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben,
daß Deutſchland im Durchſchnitt der Jahre
1932 bis 1938 1,145 Mill. Tonnen
Futtergetreide je Jahr eingeführt hat. Bei dieſer Durchſchnittsziffer
der letzten ſechs Jahre iſt aber zu berück
ſichtigen, daß Deutſchland in den Jahren
1957 und 1938 im Intereſſe ſeiner Vor
ratspolitik eine Uebereinfuhr an Fuüt-
tkergetreide vorgenommen hat, und zwar
betrug die Einfuhr im Jahre 1937 2,25 Mill.
Tonnen und 1938 2,50 Mill. Tonnen. Jn
den Jahren 1933 bis 1936, in denen Deutſch
land einen normalen Futtergetreideimport
zu verzeichnen hatte, ſtellte ſich die Einfuhr-
ziffer auf nur 0,515 Mill. Tonnen je Jahr.
Eine Million Tonnen Futtergetreide ſtellen

beträchtliche Futter
der beiſpielsweiſe, wie

bereits geſagt, zwei Millionen Schweine
gemäſtet werden können. Großbritannien
hat im Vergleich hierzu wohl 4,50 Milli-

alſo ſchon eine
menge dar, mit d

nen Schweine, aber keine ausreichende
Futtermenge zur Verfügung. Unter
Berückſichtigung der zuſätzlichen Mengen,
die Deutſchland aus Rumänien bezieht, ſind
wir alſo in der Lage, unſeren an ſich hohen
Schweinebeſtand voll auszumäſten. Deutſch
land wird alſo nicht wieder einen ſo
ſchweren Fehler begehen, wie der
Schweinemord von 1914/15 es war.

Alle dieſe Angaben geben einen klaren
Einblick in die enge wirtſchaftliche Zuſam
menarbeit zwiſchen Deutſchland und Sow-
fetrußland. Jede Auslandslieferung, die
Deutſchland als Ergänzung ſeiner eigenen
Produktion erhält, ergänzt und verbeſſert
die deutſche Verſorgungslage und macht die
britiſchen Blockadeverſüche ſo gut wie wir-
kungslos. Deutſchland iſt heute auf keine
Weiſe mehr auf überſeeiſche Einfuhr ange
wieſen, wofür der ſich immer enger geſtal
kende Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Deutſch
land und Sowjetrußland ein wichtiger
Garant iſt.

Zellwolle gegen Blockade
Neue Rohstoffgrundlagen einer
Heute erweiſt ſich die Weitſicht der Män

ner, die die Zellwollerzeugung in
wenigen Jahren ſo geſteigert haben, daß die
Zellwolle zu einem Grundpfeiler der Roh
ſtoffverſorgung der Bekleidungswirtſchaft
und damit zu einem Kampfmittel
gegen die Blockade geworden iſt. Jm
Vierjahresplan“ weiſt der Direktor der
Wirtſchaftsgruppe Bekleidungsinduſtrie Otto
Jung die Bewährung der Zellwolle im
Gebrauch nach.

Parallel mit der fortſchreitenden Spe
zialiſterung ging eine ſtändige Ver
beſſerung der Grundeigenſchaften der
Zellwolle. Es gelang, die Zellwolle von der
anfänglichen Rolle eines Lückenbüßers zu
befreien und ſie zielbewußt unter dem Leit
gedanken der Qualitätsſicherung und ſogar
Zſteigerung einzuſetzen, ſie vor allem für die
ſtärkſten Zerreißproben, denen ſie in der
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deutschen Industrie geschaffen
Verarbeitung zur Heeresbekleidung ausge
ſetzt iſt, brauchbar zu machen.

Staatsrat Schieber von der Thüringer
Zellwolle berichtet gleichzeitig über neue
Rohſtoffgrund lagen für unſere Zell
wollinduſtrie. Der Uebergang vom Fichten
holz auf Buchenholz wurde ſchon 1938 weit
gehend durchgeführt. Auch für die Verwer-
tung der Kiefer und anderer Holzarten
wurden neue Wege beſchritten. Um aber die
Rohſtoffbaſis Holz zu entlaſten, müſſen
weitere Rohſtoffquellen erſchloſſen werden.
Derx Aufſchluß von Stroh iſt ſchon ſoweit
gediehen, daß ein Zellwollwerk ſeine Er

zeugung darauf aufbauen kann. Große Er
folge verſpricht weiter das ſogenannte
italieniſche Rohr, das in Deutſchland ſchon
verſuchsweiſe mit Erfolg angebaut wurde.
Eine weitere Möglichkeit zur Holzerſparnis
eröffnet ſich in der Verwendung des
Kartoffelkrautes, deſſen Einſatz in der Pa
pierfabrikation ſchon vorbereitet iſt.

Ausbau des Kleingartenwesens
Die neuen Maßnahmen auf dem Gebiet

Ta LIeingartenweſens werden durchEr 4 des Reichsarbeitsminiſters Weiter ver
tieft. Jm Anſchluß an die Erhshung der
Reichsdarlehen für die Schaffung von Klein
gärten hat der Miniſter die nachgeordneten
Behörden erſucht, nunmehr mit aller Be
ſchleunigung die für eine dauernde
kleingärtneriſche Nutzung in Be
tracht kommenden Flächen feſt
ſtellen zu laſſen, damit noch in dieſem
Jahre mit ihrer Herrichtung begonnen
werden kann.

Vor allem iſt darauf zu achten, daß möglichſt
nur Gelände ausgewählt wird, das zu den Wohn
bezirken günſtig gelegen iſt. Es geht auch nicht an,
bereits bewirtſchaftete Flächen anderen Zwecken zu
zuführen. Daher iſt durch die Verordnung über den
Kündigungsſchutz jede Aufhebung von Pacht-
verträgen über kleingärtneriſch genutztes Land vor
erſt für unzuläſſig erklärt worden. Wie der Miniſter
in ſeinem Erlaß bemerkt, ſollen weitgehend auch
Verträge erfaßt werden, die nicht unter das eigent
liche Kleingartenrecht fallen. Vorausſetzung für den

ſozuſagen unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit mit ſich ſelbſt abgemacht hatte.
„Vier Monate Miete fragte nun

höniſch die Fünfte im Bunde, die hübſche,
blonde, wenn auch ſchon ziemlich mollige
Frau Brennecke, die im Nebenhauſe in der
Schifferkneipe „Zum kühlen Grunde“ die
Herrſchaft führte. „Wenn ich mal zu
ſammenrechne, wie hoch er bei mir in der
Kreide ſteht, dann kommt beſtimmt noch 'n
janzes Ende mehr raus. Das laſſen Sie ſich
jeſagt ſein.“

Die Arme verſchränkt, ſah Frau Zins
re die Sprecherin mit giſtigen, heraus
ordernden Blicken an.

„Na, da wundert's mich bloß, daß Sie
dieſem alten Saufaus immer wieder von
neuem jepumpt haben!“ Jhre Stimme
klang ſpitz und ſtechend, und ein boshaftes,
gehäſſiges Lächeln begleitete ihre Worte.

Die Wirtin vom „Kühlen Grunde“ hatte
ſchon eine entſprechend ſcharfe Antwort auf
der Zunge. Sie war nicht auf den Mund
gefallen und ließ ſich in dieſer Hinſicht ſonſt
gewiß nicht lumpen, o nein. Aber in dieſem
Augenblick bezwang ſie ſich doch. Sie wollte
den andern Klatſchbaſen hier, die ſchon mit
gierigen Augen aufpaßten, daß ihnen nur
ja kein Wort entging, nicht Stoff zum
herumtratſchen geben.

„Jch könnte Sie ja ſchließlich dasſelbe
fragen, liebe Frau Zinshahn“ meinte ſie
mit gemachter Liebenswürdigkeit, „denn Sie
ſind doch auch nicht gerade als Wohltäterin

verſchrien. Aber was ich in meinem Ge
ſchäft für richtig oder falſch halte, das iſt
ja wohl meine Sache“, ſchloß ſie mit einer
überlegenen Geſte, und wandte ſich ab, vhne
der andern Zeit zum Antworten zu laſſen.
Jhre weiße Schürze leuchtete in der Sonne.
Ein paar Augenblicke ſpäter war ſie in
ihrem Kellerlokal verſchwunden.

Zwei Häuſer weiter ſtand langaufge
ſchoſſen und ſommerſproſſig der Friſeur und
Heilgehilfe Emil Kremmelbein vor ſeiner
Ladentür und ſpähte angeſtrengt zu den
Frauen hinüber.

„Was haben denn die Weibsleute da
drüben beim alten Rogge ſo anzugeben

fragte er von Neugier gepeinigt den Brief
träger Kleinhaus, der gerade auf ſeinem
vormittäglichen Beſtellgang vorbeikam.

Kleinhaus blieb ſchnaufend bei ihm
ſtehen. Einem kleinen Schwatz war er
nie abhold.

„Hm meinte er achſelzuckend, „ſo
janz jenau kann iſt's Jhnen voch nich ſagen,
Herr Kremmelbein.“ Er benutzte die Ruhe

pauſe, um die Mütze abzunehmen und mit
einem großen, bunten Taſchentuch die per
lenden Schweißtropfen von der Stirn zu
wiſchen. „Wieder mal verdammt heiß
heute“, brummte er dabei, um dann fort
zufahren: „Jch ſtell' mir doch nich mit die
Weiber da hin. Zum Quatſchen hat unſer
ens nich Zeit. Dienſt is Dienſt. Aber ſo
viel ich da eben im Vorbeijehn jehört habe,
ſoll ja woll den alten Rogge der Schlag ge
rührt ha'm.“

Kremmelbein ſah ihn wie ſprachlos aus
runden Augen verwundert an.

„Rogge? Der Schlag jerührt?“ wieder
holte er dann, indem er in ein ſchallendes
Gelächter ausbrach. „Aber, Menſchenskind,
erzählen Sie mir doch keene Märchen. So
warm is es ja nu wirklich nich, Ver
ehrteſter!“

Der andere zuckte nur die Achſeln und
ſtülpte die Mütze wieder auf.

„Bejreife jar nich, wie man dabdrieber
noch lachen kann. Sie vrauchen't ja nich zu
jlauben. Aber möglich is et deswejen doch.
Er kriegte nämlich jeſtern abend noch 'n
jroßen Brief. Von nem Rechtsanwalt.
Einjeſchrieben ſojar. Na, wer kann wiſſen,
wat da drinſtand? Vielleicht 'ne ſchlimme
Sache, nich wahr? Und ſowat kann ja 'nſchwachen Menſchen nen e zu
lachen jibt's da jar niſcht. Kann Jhn'n voch
mal ſo treffen.“

Doch der Barbier ließ ſich durch dieſe
wohlgeſetzte Rede nicht beipren. Er lachte
noch immer.

„Alſo nu machen Sie mal jefälligſt nen
Punkt, lieber Herr Kleinhaus, ja? Paſſen
Sie mal haarſcharf auf, was ich Jhnen jetzt
erzählen werde

„Sie war'n doch nicht dabei

Kündigungsſchutz iſt lediglich die tatſächliche klein
gärtneriſche Nutzung. Ausnahmen ſind nur in ganz
beſonders gelagerten Fällen erwünſcht, es ſei denn,
daß das Land für die Reichsverteidigung benötigt
wird Es darfimichtrfrüher zu ungunſten der Klein c Feueranmäachen
die Kleingürlner Erſfatzland erhalten und wie hoch
gärtner entſchieden werden, als nicht geklärt iſt, daß

ſie entſchädigt werden. Eine ausreichende Räumungs
friſt bis zum Ablauf der Wachstumszeit iſt ſicher
zuſtellen.

Erfolgreiche Kleinsiedlung
Die bereits im Vorjahr feſtgeſtellte Auf

wärtsentwickelung der Kleinſiedlung
hat angehalten. Nach dem Ergebnis der
diesjährigen amtlichen Erhebung ſind im
Rechnungsjahr 1938 rund 32000 Klein-
ſiedlerſtellen mit Reichsdarlehen gefördert
worden, ein Fünftel mehr als im Vorjahr.

Inzwiſchen ſind bis Ende Auguſt weitere
13 000 Stellen bewilligt worden. Jm ganzen
ſind damit ſeit Beginn der Kleinſiedlungs-
maßnahme faſt 180 000 Kleinſiedlungsſtellen
mit Reichsdarlehen gefördert worden. Ueber
50 000 Stellen erhielten gleichzeitig die
Reichsbürgſchaft für die zweite Hypothek.

„Als den Alten der Schlag jerührt hat,
meinen Sie? Nee, da ha'm Sie ſchon recht
Aber ich ſelber habe Herrn Friedrich Wil
helm Rogge heute morgen ſchon in aller
Frühe raſiert und friſiert. Wat ſagen
Sie nu?“

Der Briefträger ſah ihn verdutzt an.
„Js ja nich möglich, Herr Kremmelbein.

Jeh'n Sie doch mal rüber und leſen Sie
ſelber den Zettel da an der Kellertür“,
wandte er dann ungläubig ein. „So 'n Witz
machen Sie man noch mal. Aber nich
mit mir!“

„Alſo darauf kann ich Jhnen zunächſt
mal Brief und Siegel jeben, lieber Klein
haus: Jeſtorben is der alte Rogge beſtimmt
nicht“, wehrte Kremmelbein vergnügt ab.
„Er war heute morgen als erſter Kunde bei
mir und hatte ſogar ſeinen Sonntagsanzug
an. Wer weiß, was ſich dieſer alte Filou
da wieder für einen Spaß ausjeknobelt hat.
Na, Sie kennen ihn ja.“

„Wirklich?“
„Jenau, wie ich Jhnen ſage. Er hat mir

ſojar noch erzählt, daß er jeſchäftlich in die
Stadt jeh'n müſſe

„Jroßartig!“ ſtimmte Kleinhaus nun in
die Heiterkeit des andern ein. „Aber Sie
ha'm ſchon recht, Herr Kremmelbein, ſowat
is ihm zuzutrauen. Na, und jeſchäftlich in
die Stadt jein, det hängt ſicher mit dem
Brief von jeſtern abend zuſammen

„Schon möglich.“ Kremmelbein ließ ein
wenig bekümmert. die Schultern hängen.
„Aber t war ja weiter niſcht aus ihm raus-
zukriegen. Mühe jenug habe ich mir ſchon

gegeben“, geſtand er betrübt.
„Na, die da drüben wer'n ſich ja freuen“,

ſchmunzelte der Briefträger, während er
mit dem Daumen über die Schulter zu den
noch immer heftig debattierenden Frauen
hinüberwies. „Jch jlaube, dieſe Weibs
bilder ſammeln ſojar ſchon zum Kranz!
Nee, ſowas! Jottvoll! Aber dem Rogge
würd's ſchon ähnlich ſeh'n

Fortſetzung folgt

Hausfrauen
Nehmt

Die fortſchrittliche Hausfrau kennt
das umſtändliche Feueranmachen mit
Kleinholz nicht mahr. Es gibt ja Lofix

jetzt

Aus der Haushaltspackung nehmen Sie
einige Lofix- HZündpillen oder -Erbſen,

legen ſie auf den Voſt, ſchütten die
Kohlen darum, zünden Lofix an und
haben im Nu ein helles Feuer, ohne Holz

verwenden zu müſſen. Lofix zündet alle
Brennſtoffe zuverläſſig an und iſt in
jedem Ofen, Herd oder Keſſel gleich gut
verwendbar. Lofix iſt ſauber verpackt wie

jeder gängige Haushaltsartikel.
Lofix erhalten Sie überall dort, wo Sie
Ihr Brennmaterial einkaufen und in
allen einſchlägigen Geſchäften.
24 Pfg. koſtet die Haushaltspackung
12- bis 20mal können Sie damit Feuer
anmachen ſo ſparſam iſt Lofix! Lofix
zündet im Nu helles Feuer ohne Holz,

Lofix iſt geprüft und empfohlen von der
Verſuchsſtelle für Hauswirtſchaft des
Deutſchen Frauenwerks.

GEWERKSCHAFT GUTE ZUKUNFT
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Der erſte Schnee
und wie er ſich praktiſch auswirkt

n der Frühe und in den ſpäterenAbendſtunden des Donnerstag hat es wirk
lich und wahrhaftig geſchneit! Er taugte
zwar nichts, dieſer ſogenannte Schnee, der
noch im Fallen zerrann, aber wer etwa noch
dran gezweifelt hat, daß Winter werden
wird, der iſt nun überzeugt. Die Leute
reagieren ja bekanntlich verſchieden auf eben
dieſen erſten Schnee. Peſſimiſten finden
kaum die Kraft zu einem verendenden
Seufzer: „O Gott der Matſch!“ Opti-
miſten laſſen ihre Gedanken in allen Kom
moden und Schränken der Wohnung ſpa
zierengehen: „Wo hab ich denn in aller Welt
das Wachs für die Skier hingetan?“ Die

Hausfrau betrachtet ſorgenvoll die keines
wegs weißen Spuren eben dieſes Schnees
auf Teppich und Linoleum, und der Vater
läßt ſeine Sprößlinge antreten zum Stiefel-
appell: „Daß mir keiner mit kaputten
Sohlen in die Näſſe hinausgeht!“

Unſere Kinder aber denken beim Anblick
der erſten, jubelnd begrüßten Flocken über
Frau Holle und Schneekönigin hinweg an
Weihnachten. Acht Wochen ſind es noch
Das hat ſich tröſtend der ausgerechnet, der
bei einer wilden Jungensſchlacht in der
Geiſtſtraße“ wegen mangelnder Kriegsaus-
rüſtung“ nicht als Feldherr teilnehmen
durfte: „Na laßt man erſt Weihnachten
geweſen ſein! Mein Vater bringt mir 'n
echten Stahlhelm aus dem Kriege mit!“
Und daß es noch acht lange Wochen ſind,
damit hat ſich ein kleines Mädchen abfinden
müſſen, das in der Leipziger Straße mit
Mutti aus einem Spielwarenladen kam.
„Krieg ich's nun wirklich?“ fragte die
Kleine. Die Verkäuferin hat's mal zurück
geſtellt, damit der Weihnachtsmann es ſich
anſieht „Aber kriege ich's dann auch
beſtimmt?“ „Wenn der Weihnachtsmann
es kauft „Mutti, ſchneit es nun bis
Weihnachten jeden Tag?“

Nein, Kind, es regnet. Das ſind wir
in Halle ſchon ſo gewöhnt, „wahr“? —ir.

Mit dem Roller fuhr geſtern ein kleiner
Junge gegen ein haltendes Auto am
Friedrichplatz. Er verletzte ſich. Dieſer Vor
fall ſollte allen Eltern als Warnung dienen.

die Gauſtadt Halle
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Kdg. bereitet unſeren Verwundeten frohe Stunden
Kleinkunſt und Lachen vor dankbaren Zuhörern in der Gauſtadt Halle

Ein aufmerksameres und dankbareres Publikum als unsere Verwundeten haben die Künstler
noch nie gehabt

„Alles“, hatte unſer Hallenſer Kreiswart
Stollberg der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ zu den Verwundeten in beiden
Lazaretten geſagt, „alles, was in unſeren
Kräften ſteht, werden wir tun, um euch
Schmerzen vergeſſen zu helfen, um euch
immer wieder rechte Freude zu machen
Und ſo verſammelten ſich die Verwundeten
des Reſerve-Lazaretts 1 mit erwartungs
frohen Geſichtern im großen Operationsſaal,
der, arengartig anſteigend, den idealen
Schauplatz für künſtleriſche Darbietungen
abgibt. Betten waren hereingeſchoben, Bahren
herzugetragen worden, und während ſchon
die Kapelle Roesner das erſte Muſikſtück
intonierte, kamen Schweſtern, Aerzte und

Bis 4. Rovember abliefern
ächneeketten, Kühlerſchutzhauben, Froſtſchutzſcheiben von Kraftfahrzengen

Der Beauftragte des Reichsverteidi
r des Wehrkreiſes IV imau Halle-Merſeburg, Gauleiter Staatsrat
Eggeling, veröffentlicht folgenden Auf
ruf des Reichsverteidigungskommiſſars:

Alle Kraftfahrzenghalter, dieauf Grund einer Kraftfahrzeugeinberufung
ihre Kraftfahrzenge an die Wehrmacht ab
geliefert haben oder deren Kraftfahr
zeuge ſtillgelegt ſind, werden hiermit
aufgefordert, die in ihrem Beſitz befind
lichen Schneeketten, Küäühlerſchutz
hanben und Froſtſchutzſcheibenbis zum 4. November für die Wehr
macht abzuliefern, ſoweit die Abgabe an die
Wehrmacht nicht bereits erfolgt iſt.

JnDie Ablieferung hat zu erfolgen:
Auſſig, Brüx, Chemnitz, Dresden, Halle
(Saale), Leipzig, Plauen, Reichenberg und
Zwickau beim Polizeipräſidenten,

und zwar bei den Polizeirevieren, die für
die Wohnung des Ablieferungspflichtigen
zuſtändig ſind, in den übrigen Stadtkreiſen
beim Oberbürgermeiſter, in allenanderen Städten und in ben Gemeinden

beim Bürgermeiſter. SDie abzuliefernden Gegenſtände ſind mit
einem Zettel zu verſehen, auf dem Name
und Wohnort des Ablieferungspflichtigen
und polizeiliches Kennzeichen des Kraftfahr
zeuges anzugeben iſt.

Die Kraftſahrzeughalter erhalten von der
Stelle, bei der ſie die Ausrüſtungsgegen
ſtände abliefern, eine vorläufige Annahme
beſcheinigung, die nach erfolgter Abſchätzung
des Wertes der abgelieferten Gegenſtände
durch die Wehrmacht gegen eine Leiſtungs
beſcheinigung ausgetauſcht werden wird.

Es wird erwartet, daß dieſer Aufforde
rung von allen Beteiligten unverzüglich
nachgekommen wird.

VI nd

Lessings unsterbliches Lustspiel Minna von Barnhelm wurde gestern abend im Stadttheater
Halle in neuer aufgeführt. Auf unserem Bild sieht man Von links nach rechts:
Elisabeth Günthel (Minna), Gaby Jaäh (Franziska) und Herbert Köllner Hauptmann Paul

Werner), Wir kommen auf die Aufführung morgen ausführlich zurück

denn man mußte ſie an re e Wege
e

Pfleger gerade noch früh genug, um Er ich
Heim bach vom Stadttheater eine ſehr
launige Anſage entwerfen zu hören. Und
dann ging's gleich hinein in die Zauberei.

Dem gewandten Luperti machte es nichts
aus, daß ein Teil ſeines Publikums in
ſeinem Rücken eventuell ihm ſeine Tricks ab
gucken konnte es ging bei ihm alles viel
zu ſchnell zum Kiebitzen. SylvieBüchſel kam in manchem Koſtüm und
machte mit ihren feſchen Steppſchritten
vollends vergeſſen, daß man in einem
Operationsſaal war.

Hallten doch die Wände gleich darauf
wieder von Liedern und Arien, die Ruth
Wilke vom Stadttheater und mit ihr zu
ſammen der unglaublich vielſeitige Heim
bach mit großem Erfolg vortrugen. Der
begeiſterte ſeine Zuſchauer zu Lachtränen
mit ſeinem komiſchen „Obſteſſen“, mit den
balladesken Bänkelſängerliedern Und
unſer Hallenſer Jongleur Haunſtein
„apportierte“ ihnen die Gummibälle, die ſie
ihm zuwarfen, auf einer im Mund ge
haltenen Stange. Zwiſchenhinein führte die
Kapelle Roesner alle einen erinnerungs-
reichen Weg durch die OperettenMelodien,
und weil man gerade beim Wandern war,
folgte man Erich Rathmann in die
Sahara und wo er ſonſt als urkomiſcher
Sportler auf allen Gebieten geweſen ſein
wollte.

Den vollen Erfolg des Nachmittags be
kräftigte freudiger Beifall des ſehr dank
baren Publikums, das in plötzlicher Er
griffenheit der fröhlichen Veranſtaltung mit
einem Gruß an den Führer und dem ge
meinſamen Geſang der nationalen Lieder
einen würdigen Abſchluß gab. ir.,

Gaſtſtättenlehrlinge wurden Gehilfen
Feierliche Losſprechung von Lehrlingen in der Gauſtadk Halle

Gehilfenprüfung im Gaſtſtättengewerbe.
Das war für die Prüflinge, 15 Kellner
und zehn Kochlehrlinge, eine aufregende An
gelegenheit. Jn der rieſigen Küche des
Staötſchützen hauſes in der Gauſtadt Halle
waren geſtern die angehenden Köche bei
dieſer praktiſchen Prüfung emſig an der
Arbeit. Jn ihrer Berufstracht, mit der
hohen weißen Tüte auf dem Kopf, erprob
ten ſie ihr Können in großen und kleinen
Töpfen, die auf den großen Herden ſtanden,
aus denen nach und nach die ſchmackhafteſten
Gerichte hervorgezaubert wurden. Jeder
von den Kochlehrlingen trug eine Nummer
auf der Bruſt. Das mußte wohl ſo ſein;
hier Prufkinge aus dem ganzen Gau Zeug
nis von ihrem Gelernten abgeben mußten.
Wenn auch diesmal die Mittel zur Prü-
fung nur im beſcheidenen Rahmen zur Ver
fügung ſtanden, ſo zeigte doch der Nachwuchs,
daß er nicht nur in der Lehre viel gelernt
hatte, ſondern daß er auch die gegebenen
Verhältniſſe in jeder Beziehung zu meiſtern
verſtand.

Dann wurden die auf großen Schüſſeln
angerichteten Speiſen von den ſchlicht in
Schwarz gekleideten angehenden Gaſtwirts
gehilfen abgenommen. Noch einen letzten
Blick warfen die jungen Köche auf die Plat-
ten und dann wanderten ſie von den ge
ſchickten Händen der angehenden Gaſtwirts-
gehilfen getragen in den Speiſeſaal, wo ſie
beöienten und zwar mit einer Gewandtheit,
wie es eben dieſer Beruf verlangt.

Bei der darauffolgenden feierlichen Los
ſprechung im Roten Saal begrüßte zunächſt
der Vorſitzende der Prüfungskommiſſivn
Pg. Koch den Gaujugendwalter der DAF.
Pg. Wegner, den Abteilungsleiter der Jn
duſtrie- und Handelskammer Pg. Dr. För
ſterling, den Gewerbeoberlehrer Pg.
Schebera von der Gewerblichen Berufs
ſchule, die Mitglieder des Prüfungsaus
ſchuſſes und die Prüflinge, die bereits am
Morgen eine mehrſtündige mündliche Prü
fung über ſich ergehen laſſen mußten und

am 26. September bereits ihre ſchriftliche
Prüfung abgelegt hatten.

Richtungweiſende Worte gab ihnen dann
Gaujugendwalter Pg. Wegner mit auf den
Weg. Dann empfingen die Prüflinge über

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)
Noch einen letzten Blick werfen die angehenden
Köche auf die von ihnen angerichteten Platten,
dann werden sie von den Kellnern übernommen,

um sie dem Gast vorzusetzen

die geſenkte Fahne der DAF. hinweg mit
Handſchlag durch den Gaufachabteilungsleiter
für Fremdenverkehr Pg. Deparade den
Gehilſenbrief. Damit waren alle dieſe Lehr
linge Gehilfen des Gaſtſtättengewerbes ge

worden. C. E. S.
Laſtkraftwagen gegen Straßenbahn

In Halle geſtern Verkehrsunfälle am laufenden Band
Als am Donnerstag gegen Mittag auf

der Hindenburgbrücke ein Laſtkraftwagen
einen Kraftradfahrer überholen wollte,
ſtieß er gegen die ihm entgegenkommende
Straßenbahn der Linie 6. Der Straßen
bahnwagen wurde erheblich beſchädigt, der
Straßenbahnführer und die Schaffnerin
leicht verletzt. Das Unfallkommando war
in Tätigkeit getreten.

Zwei weitere Zuſammenſtöße
hatten ſich am Vormittag ereignet. Ecke
Merſeburger und Barbaraſtraße ſtieß ein
Müllwagen mit einem Lieferkraftwagen
zuſammen, und Ecke Riebeckplatz und Hin
denburgſtraße ein Perſonenkraftwagen mit
einem Laſtkraftwagen. Jn beiden Fällen
wurden Perſonen nicht verletzt. Es
ſtand lediglich geringer Sachſchaden.

ent

Beim Ueberqueren der Straße
wurde Ecke Merſeburger und Lutherſtraße
ein Radfahrer von einem Perſonenkraft
wagen von hinten angefahren. Das Rad
re beſchädigt, Perſonen jedoch nicht ver
etzt.

Zwei Radfahrer fuhren in derLudwigWucherer Straße zuſammen, wobei
der eine Verletzungen im Geſicht davontrug
und mit dem Krankenwagen einer Klinik
zugeführt werden mußte.

Ein Fußgänger, der in der Dun
kelheit vor dem Grundſtück Reilſtraße 16
die Straße überquerte, wurde von einem
Motorwagen der Straßenbahn der Linie 5
angeſtoßen und zu Boden geworfen. Der
Mann, der ſeine eigene Schuld ſelbſt zugab,
erlitt Prellungen am Kopf.

e

ATA zuobert Sonnenschein dof Metall, Holz, Glas ond Stein
ATA säubert Dir behende Treppen, ßöden, Becken, Wände!

A ist auch ein vorzögliches Mittel zum Händereinigen, probieren Sie es!



27. Oktober 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 296

Dein Weg zur Jngenieurſchule
DAF. richtet techniſchen Fernunterricht ein

Vor einem Jahr hat die Deutſche Ar
beitsfront einen tech niſchen Fern
unterricht geſchaffen, der es geſtattet,
auch in ſchwierigen Zeiten den notwendigen
Nachwuchs an Jngenieuren und techniſch
vorgebildeten Arbeitern ſicherzuſtellen.
Durch Teilnahme an dieſem Fernunterricht
kann ſich jeder techniſch Jntereſſierte, beſon
ders der ältere Lehrling und der junge Fach
arbeiter im Maſchinen-, Elektro und Bau
fach, unabhängig von Zeit, Ort und Lehr
kraft, weiterbilden. Dem techniſch wiſſen
ſchaftlich Befähigten wird außerdem die
Möglichkeit geboten, nach vollendetem Heim
ſtudtum eine ordentliche Jngenieurſchule,
bei ſofortigem Eintritt in das zweiteSemeſter, zu beſuchen. Vorausſetzung zur
Teilnahme iſt lediglich die Mitgliedſchaft in
der DAF. vder H. der erfolgreiche Beſuch
einer Volksſchule und eine praktiſche Tätig
keit als Schloſſer, Dreher, Maurer uſw.

Geldlich iſt die Teilnahme für jeden
durchaus tragbar. Darüber hinaus ſtellt die
DAF. nach beendetem Fernſtudium im Be
darfsfalle Mittel zur Verfügung, um beſon-
ders Begabten und Fleißigen den Beſuch
einer Jngenieurſchule für die hier zu abſol
vierenden. Semeſter zu ermöglichen. Das
nächſte Semeſter des techniſchen Fernunter
richts beginnt am 1. Januar 1940. Letzter
Anmeldetermin iſt der 30. November.
Nähere Auskunft erteilen die Kreis, Orts
und Betriebsberufswalter der Deutſchen
Arbeitsfront.

Einſtellung in die Schuhpolizei
Auf Befehl des Führers ſtellt die Schutz

polizei, wie bereits mitgeteilt, infolge der
ihr in Polen neu geſtellten Aufgaben ein
malig eine größere Anzahl von ungedienten
Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1909 bis 1912
und eine beſchränkte Anzahl aus den Ge
burtsjahrgängen 1918 bis 1920 ein. Die
Dienſtzeit bei der Schutzpolizei wird nach
Maßgabe beſonderer Beſtimmungen auf die
Wehrdienſtzeit angerechnet.

Bedingungen für die Einſtellung:
Volle und Polizeitauglichkeit, Mindeſt
größe 170 Zentimeter (in Ausnahmefällen
168 Zentimeter), einwandfreie Lebens
führung. Auf das Lebensalter wird bei der
Beſoldung Rückſicht genommen. Merkblätter,
die alles Weitere enthalten, ſind bei der
nächſten Dienſtſtelle der Schutzpolizei oder
der Gendarmerie ſowie bei jeder noch be
ſtehenden Dienſtſtelle erhältlich, wo auch
jede Auskunft erteilt wird. Die Einſtellungs
geſuche können unter Beifügung eines ſelbſt
verfaßten Lebenslaufes und zweier Paßbilder bei jeder Polizei und Dienſtſtelle
abgegeben werden.

Anträge ſind zu ſtellen: 26. Stan
darte, Halle S Händekſtraße 32, Ruf 34176;
I/26. -Standarte, Halle S., Händelſtraße 82,
Ruf: 330 38; 3/26. -Standarte, Merſeburg,
Ständehaus, Eingang Georgſtraße, täglich
von 18 bis 20 Uhr 426. Standarte, Leuna,
Röſſen 5, Ruf: 2195, täglich von 18 bis 20 Uhr.

Berufsſchulunkerricht

wird auf Arbeilszeit angerechnek

Der Reichsarbeitsminiſter hat die An
yrdnung über Ausnahmen vom Arbeitsſchutz
dahin geändert, daß die Unterrichtszeit in
ziner Berufsſchule auch bei den Jugend
lichen über 16 Jahren auf die Dauer der
Arbeitszeit an gerechnet wird, auch dann,
wenn die Jugendlichen in dringenden Fällen
bis zu 10 Stunden täglich und bis zu
z6 Stunden in der Woche beſchäftigt werden.
Ferner iſt die Erziehungsbeihilfe oder der
n für die Unterrichtszeit weiter zu
zahlen.

Der göttliche Ruf
Ludwig Finckh las aus eigenen Werken in der Martin Luther Univerſität

Jn der Aula der Martin-Luther-Uni
verſität fand, umrahmt von Orgelmuſik, der
erſte Dichterabend der Volksbildungsſtätte
Halle ſtatt. Der Dichter Ludwig Finckh,
der vor einigen Tagen in unſeren Spalten
über ſich, ſein Werden und Werk berichtete,
las aus eigenen Werken.
„Wir Deutſche ſind über den Erdball getrabt,
uns ganz an ihn zu verſchenken.“

Dieſe Schlußzeilen eines ſeiner heldi-
ſchen Gedichte möchte man als Motto über
den ganzen Abend ſetzen. Denn wo immer
Ludwig Finckh einen Namen nannte, da
war es der Name eines Berufenen, eines
von hoher Sendung Erfüllten. Zwar ſteht
der Titel „Der göttliche Ruf“ nur über dem
Schickſal eines Mann es, deſſen Leben und
Werk Ludwig Finckh in Romanform behan-
delt hat, Julius Otto Meier, des Arztes
und Erfinders, aber es könnte dieſer Titel
auch über den anderen Romanen ſtehen,
denn der Dichter hat mit ſeltenem Blick
für das Berufene, zunächſt aber Verkannte,
ſo manchen Namen in die Geſchichte gebracht,
der ohne ihn ungehört verhallen würde.

„Deutſchland wird fragen: Was haſt du
für mich getan?“ beginnt eines ſeiner Ge
dichte, die in knappem, kämpferiſchen Rhyth
mus marſchieren. Die Frage ſtellt auch
Ludwig Finckh ſeinen Geſtalten, ehe er ſie

dichteriſch formt. Der Held ſeines neuen
Romans „Die Kaiſerin, der König und ihr
Offizier“, Johann Jakob Wunſch, iſt auch
einer von denen, an die der Ruf des Schick
ſals ergangen iſt. Es beflügelte ſeine Kraft,
das ſie ihn höbe aus der Reihe der Sol
daten, der Reiter, deren einer er war, zu
einem der tüchtigſten Generale des großen

Friedrich. Aus beiden großen Romanen,
„Dem göttlichen Ruf“ und dieſem neuen,
las Ludwig Finckh.

Er verſteht es, Geſchichte lebendig zu
machen. Kurze Sätze ſind klar und abge
rundet, häufiger Szenenwechſel gibt ein um
faſſendes Bild, durch die Seiten weht der
Atem des Schickſals, und über allem ſteht
der göttliche Ruf, der gerade heute ſo in
aller Welt hörbar an Deutſchland ergeht.

Daß er auch zu ſcherzen vermag, der
Dichter, das zeigten Proben aus ſeinen
Zollgeſchichten, aus ſeiner Arbeit für die

eutſche Sprachvereinigung, deren Ehren-
ring er trägt. Bei einem zahlreich erſchiene
nen Publikum fand er lebhafte Anteilnahme

und viel Beifall. Kreishauptſtellenleiter
Kummerehl begrüßte Ludwig Finckh
auch im Namen des Kreisleiters „in der
Stadt des großen Händel“ und ſprach ihm
am Schluß den herzlichen Dank der Zu

hörerſchaft aus. r.
Giebichenſteiner Flur altes Siedlungslan

Die Reilſtraße führt über früheres Sumpfgelände

Vor dem Giebichenſteiner Hei-
matbund hielt Dr. Erich Neuß einen
mit großem Intereſſe aufgenommenen Vor
trag, in dem er an Hand von Quellen ein
umfaſſendes Bild der Giebichenſteiner Flur
zeichnete, wie ſie ſich in früheren Zeiten dar
bot. Von ihrer erſtaunlichen Größe zeugen
erwähnenswerte Zahlen: Zu Beginn des
15. Jahrhunderts hatte Giebichenſtein ein
ſchließlich der Burglehen 22 Höfe, um 1800
zählte man an die 90 Oekonvmiehöfe in
unſerer Stadt, und ein Jahrhundert ſpäter
machen 432 Morgen die eigentliche Feldmark
Giebichenſtein aus. Von der Saale zum
Mötzlicher Rain und von der Gütchensgrube
zur Trothaer Gemarkung erſtreckte ſich einſt
dieſe Feldmark. Ulmen und Erlen wechſel
ten auf ihr mit Obſtbaumbeſtänden, und die
Einteilung der Felder war in kilometer
lange und nur wenige Meter breite Strei
fen erfolgt, um die Bebauer, alles halliſche

Bürger, mit gleichwertigem Boden zu be
denken. Aus den Merk würdigkeiten der
Giebichenſteiner Flur ſei erwähnt, daß die
heutige Reilſtraße in der Nähe der
Kurallee ausgeſprochenes Sumpf-
gelän de war. Teiche lagen am Kirchtor
und hinter dem Zoo (Kroſigkſtraße), auf dem
Gelände der Saalſchloßbrauerei am ſüd-
lichen Reilsberg und Bethke-Lehmann-Stift
aber gedieh der Wein.

Aus den alten Flurnamen belegte Dr.
Neuß nicht allein ſtadtliche Eigentümlich
keiten dieſer und ähnlicher Art, ſondern
auch die Zugehörigkeit der Giebichenſteiner
Flur zu deutſchem Sieölungsland. Trotz
ihrer Lage auf dem rechten Saaleufer er
ſcheint keine ſlawiſche Benennung.

Otto Geißmeier und Paul Täflergaben mit Violine und Klavier dem lehr
reichen Abend in prächtiger Weiſe den muſi
kaliſchen Rahmen.

Zur Wochenſchaufrage

NSG. Viele Beſucher ſind darüber er
ſtaunt, daß ſich die Abſpielfolge in den
Filmtheatern plötzlich geändert hat und ſie

die Wochenſchau oft erſt am Schluß des
Programms zu ſehen bekommen.

Dieſe Maßnahme liegt im folgenden be
gründet: Früher war es üblich, daß eine
Wochenſchau ſo lange geſpielt wurde, bis
ſie vollſtändig zertrümmert und unbrauch
bar war. Je älter die Wochenſchau wurde,
deſto weniger bezahlten die Theaterbeſitzer
dafür. Nachdem eine Regelung der Wochen
ſchaufrage durch den Staat erfolgt iſt,
dürfen nur noch Wochenſchauen bis zur
achten Folge laufen, d. h., es iſt nicht mehr
möglich, Aufnahmen von Weihnachten zu
Oſtern als aktuell vorgeſetzt zu bekommen.
Der Krieg machte es notwendig, die Be
richterſtattung zu verbeſſern.Es mußte ein neuer Weg gefunden werden.
Es durfte aber keine Verteuerung eintreten.
Es ging auch nicht an, mehr Kopien für die
Theater herzuſtellen, da auch zur Herſtel

lung von Filmen Deviſen notwendig ſind.
Es wurde alſo folgender Ausweg ge

funden. Mehreren Theatern wird eine
Wöochenſchait zur Verfügung geſtellt. Dieſe
Wochenſchau pendelt zwiſchen den einzelnen
Theatern, ſo daß ſie in dem einen am An
fang des Programms erſcheint, im nächſten
in der Mitte, im dritten aber erſt am
Schluß gezeigt werden kann.

Die Beſucher werden für dieſe Maß
nahme Verſtändnis haben, haben ſie doch
den Vorteil, daß alte Wochenſchauen nicht
mehr gezeigt werden. Dies iſt alſo eine
Kriegsmaßnahme, die ſich nur zugunſten
des Beſuchers auswirkt.

S

Ein ehrlicher Finder. Bei Einbruch der
Dunkelheit verlor ein junger Mann ein
faſt neues Sportjackett mit Ausweis-
papieren vom Wagen. Groß war die
Freude, als der ehrliche Finder, Karl Git-
tel, Weidenplan 28, trotz ſeines hohen
Alters von 76 Jahren, ſeinen Fund perſön
lich dem Verlierer mitteilte.

Morgen Mondfinſternis
Die Frühaufſſteher in der Gauſtadt

Halle werden am morgigen Tag die
zweite Mondfinſternis dieſes Jahres er
leben, vorausgeſetzt allerdings, daß die Sicht
klar iſt. Nur der Beginn der Mondfinſter
nis iſt bei uns allerdings ſichtbar, da der
Mond in der Gauſtadt Halle ſchon um
6.58 Uhr untergeht, während die Bedeckung
der Mondſcheibe erſt 7 Uhr 36 Minuten am
größten iſt und mit dem Austritt aus dem
Halbſchatten um 10 Uhr 31 ihr Ende er-
reichen wird. Wir müßten nun ſchon eine
Reiſe nach dem nördlichen Teil des Atlanti-
ſchen Ozeans, nach dem nördlichen Eismeer,
nach dem Stillen Ozean, nach Polyneſien,
nach dem Oſten Auſtraliens oder dem Nord

Ein mach. anni-ne Säu PBiecles

oſten Aſiens antreten um dieſes Naturſchau
ſpiel bis zu ſeinem Ende bewundern zu
können. Dies dürfte unmöglichſ ein und ſo
müſſen wir uns denn in Halle ſchon mit
dem beſcheiden, was hier von der Mond-
finſternis zu ſehen iſt.

Nachdem es ſich um eine faſt totale Ver
finſterung handelt, kann die kupferrote Fär
bung, die der Mond bei totalen Finſter-
niſſen annimmt, gut beobachtet werden. Sie
rührt daher, daß durch die Lichtbrechung in
der irdiſchen Atmoſphäre auch Licht in den
Schattenkegel gelangt, iſt alſo gewiſſermaßen
eine Abendröte auf dem Mond, und zwar
eine Abendröte in verdoppelten Maße, denn
die Lichtſtrahlen müſſen in dieſem Falle
nicht nur in die Erdatmoſphäre eindringen,
wie bei unſerer Abendröte, ſondern ſie auch
wieder verlaſſen.

Unbekannke Leiche gelandek
Am Mittwoch wurde aus der Saale, an

der Gimritzer Schleuſe, eine männliche Leiche
geborgen. Nach den bisherigen Ermittlun-
gen liegt Selbſtmord durch Ertrinken vor.

Beſchreibung: Vermutlich 40 bis
50 Jahre alt, etwa 1,74 Meter groß, dunkel-
blondes Haar, das an den Schläfen ſchon
ziemlich ergraut iſt, volles, rundes Geſicht,
hohe Stirn. An der Stirnſeite, und zwar
links von außen nach innen befindet ſich eine
zwei Zentimeter linienförmige Narbe.
Kleine dicke Naſe, kleine abſtehende Ohren,
großen Mund, links an der Oberlippe befin
det ſich ein Lippenkniff ähnlich einer Haſen
ſcharte. Jm Oberkiefer fehlen außer dem
rechten Augenzahn und dem linken Backen
zahn ſämtliche Zähne. Jm Unterkiefer ſind
ſämtliche Zähne bis auf die Backenzähne
vorhanden.

Bekleidung: Schwarzer Winter-
mantel, dunkelblaues, zweireihiges Jackett,
dunkelblaue Weſte, ſchwarze, lange Hoſe

mit feinen Nadelſtreifen, Trikotunterhoſe
Größe 5 Normal, Trikotunterhemd, grau-
weiß in Zäpfchenmiſtern angefertigte wol
lene Strickjacke mit langen Aermeln, graue,
wollen Strümpfe und hohe noch nicht beſohlte
Schnürſchuhe.

Jn den Taſchen wurden vorgefunden:
drei Zwanzigmarkſcheine, drei Sicherheits
ſchlüſſel, ein Taſchenmeſſer mit Korkenzieher,
ein Taſchenkamm, eine Schachtel mit Streich
hölzern und eine Blechſchachtel mit Zigaret
ten (Overſtolz), außerdem zwei Taſchen
tücher, und zwar ein gelbes und ein grünes,
beide mit weißen Streifen und weißer
Kante.

Der Tote, der vermutlich vierzehn Tage
im Waſſer gelegen hat, iſt ohne jegliche
Ausweispapiere. Volksgenoſſen, die über
die Perſönlichkeit Angaben machen können,
werden gebeten, bei der Kriminalpolizei
Halle, Zimmer 325, oder bei jeder anderen
Polizeidienſtſtelle Mitteilung zu geben.

bhHritannmens wahres Anlliß
Englands Symbol Dorian Gray

Eine verblendete Welt hat Jahrhunderte
hindurch ſich vor dem britiſchen Weltreich
gebeugt, hat die unbedingte Herrſchaft eines
Volkes, das ein kleines Jnſelchen ſein eigen
nannte und ſich alles andere zuſammen

geſtohlen hat, auf allen Meeren der Welt
anerkannt. Es hat England nie an Be
wunderern gefehlt, eben weil niemand es
verſtand, oder wagte, das wahre Antlitz
des Briten zu enthüllen.

Dennoch iſt es einem Dichter gelungen,
dieſe Wahrheit in einer bisher unerreichten
Form wiedgerzugeben: dem Dichter der eng
liſchen Deküdenz, Oskar Wilde. Es iſt
hier nicht der Ort, ſich literariſch oder
moraliſchraſſiſch über Wilde zu unterhalten.
Hier mag Wilde als engliſcher Dichter ge
wertet werden, ſo gewertet werden, wie ihn
die Engländer ſelbſt gewertet wiſſen wollen.

Man hat ſich viel darüber geſtritten,
welcher Sinn dem ſeltſamen Buch Wildes
„Das Bildnis des Dorian Gray“
innewohne, man hatte Theſen und Anti-
theſen aufgeſtellt und iſt ſich dennoch nicht
einig geworden. Vielleicht war die damalige
Zeit noch nicht reif genug, noch nicht fort
geſchritten genug in der Erkenntnis des
britiſchen Charakters, um die eigenartige
Symbolik dieſes Buches zu be
greifen.

Dieſer Dorian Gray, der ſein Seelenheil
dafür verkauft, daß er immer jung und
heiter und glücklich, mit allen Gütern dieſer
Erde geſegnet erſcheine und der, alle ſeine
dunklen Taten, alle ſeine böſen Gedanken,
alle ſeine Hinterhältigkeit, Grauſamkeit und
Heimtücke auf das Gemälde verpflanzt, das
ſtatt ſeiner altert dieſer Dorian Gray iſt
niemand anders als der Briteſchlechthin, der Brite an ſich.

Wie Dorian Gray hat das Jnſelreich,
das Empire, der anderen Welt ſtets ſeine

glänzenden Seiten dargeboten, ſtets die Ge
danken der anderen im Prunk ſeiner Schätze
und Reichtümer erſtickt. Gold hat noch die
ſtrengſten Geiſter geblendet. Der Macht und
dem Reichtum gegenüber iſt ſchlecht unbe
ſtechlich ſein. Die Haltung einer ganzen
Welt gegenüber dem Briten hat die Richtig
keit dieſer bitteren Wahrheit, die Schopen-
hauer gelegentlich ausgeſprochen hat, be
wieſen.

Gleichzeitig aber zeigt dies eine andere
Wahrheit, die der Brite jetzt bitterlich
zu ſpüren beginnt: daß alle ſeine Künſte in
dem Augenblick verſagen müſſen, in dem
man ſich ihm nähert von der weltanſchau
lichen Seite, in dem man ihm ins Herz zu
ſehen trachtet, ohne auf materiellen Gewinn
irgendeinen Wert zu legen, in dem man
ihm ſo gegenübertritt, wie der nativnal
ſozialiſtiſche deutſche Staat ihm begegnet iſt.

In dieſem Augenblick nützt ihm alle
Schminke nichts mehr. Jn dieſem Augen
blick muß er ſich ſo bekennen, wie er iſt.
Der Zauber, mit dem er alle verblendete,
fällt ab von ihm. Und was bleibt, das iſt
der wahre Dorian Gray: Das ſchöne, ewig
junge Bild gehört der Vergangenheit an.
Vor ihm aber liegt, wie in dem Roman des
engliſchen Dichters, „ein toter Mann im
Frackanzug mit einem Meſſer in der Bruſt.
Er war welkt, runzlig und hatte abſtoßende
Geſichtszüge. Erſt als ſie die Ringe ſahen,
erkannten ſie, wer es war.“

So, von der eigenen Hand gerichtet, ſteht
der Brite uns heute gegenüber. Das Flitter
gold der Jahrhunderte iſt verblichen. Und
aus dem aufgehängten Putz blickt uns der
abſtoßende 8 er ifersh a hChurchill und ſeiner Helfershelfer entgegen.burg Dr. H. E. Buhl.

Eine wehrpolitiſche Bücherei
Noch immer verſuchen die engliſchen

Kriegshetzer, Deutſchland als Schuldigen
am Ausbruch der kriegeriſchen Handlungen
hinzuſtellen. Das Weißbuch des Auswärti
gen Amtes und die Danziger Rede des
Reichsaußenminiſters haben klare Ant
worten auf die engliſchen Lügen erteilt. Nun
unternimmt im Rahmen des ſoeben er
ſchienenen „Aufklärungsdienſtes zur Reichs
verteidigung“, in einer wehrpolitiſchen
Schriftenreihe, die für die Schaffenden in
den Betrieben beſtimmt iſt, Profeſſor Dr.
von Leers in einer knappen, aber beweis
kräftigen Form die Verhältniſſe im ehe
maligen Polen, die entſcheidenden Tage vor
dem Ausbruch des Konflikts und die Kriegs
ſchuld Englands und gleichzeitig der Juden
darzuſtellen. Jedem Volksgenoſſen wird
beim Leſen dieſer einfachen Tatſachen ſeine
Aufgabe klar, nämlich dazu beizutragen, daß
Front und Heimat einen feſten Block
bilden. In ihrer anſprechenden Ausſtattung
wird die Schriftenreihe, die von der Deut
ſchen Geſellſchaft für Wehrpolitik und Wehr-
wiſſenſchaften (Präſident: General der
Flieger v. Cochenhauſen) herausgegeben
wird und mit Heften über den Weſtwall,
über die Ernährung uſw. fortgeſetzt wird,
geeignet ſein, eine kleine wehrpoli-
tiſche Bibliothek für jeden ſchaf
fenden Volksgenoſſen zu bilden.

e„Koberk Koch“ als Bühnendrama
Das Bühnenwerk „Der Unſterb-

lich e“ von Gerhard Menzel, in deſſen
Mittelpunkt der große deutſche Arzt Robert
Koch ſteht und das auch die literariſche
Grundlage für das von Gerhard Menzel
und Paul Joſeph Cremers geſchaffene Dreh
buch für den RoberteKoch-Film bil-
dete, wird in Kürze auf einer Berliner
Bühne zur Uraufführung gelangen. Ger
hard Menzel arbeitet gegenwärtig an einem
Romen „Pontius Pilatus“, in dem er eine
altrönciſche Beamtenlaufbahn ſchildert und

nach eingehendem Quellenſtudium aufzeigt,
daß das Altertum, das klaſſiſche Rom, eine
ganz modern anmutende Ziviliſation auf
wies. Die Sprache des Romans iſt neuzeit
lich. Pilatus iſt einem heutigen Couverneur
Paläſtinas in der Haltung gleich. Er denkt
und handelt nur in ſeiner Gegenwart, ſieht
die Größe der Zeit nicht und ſteht dem
ewigen Wirbelpunkt Paläſtinas verſtänd-
nislos gegenüber.
Krebs im Anfangsſtadium heilbar

Der berühmte deutſche Krebsforſcher,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Finſterer
äußerte ſich bei einem Vortrag in Wien
über ſeine Arbeiten über den letzten Stand
der neuzeitlichen Krebsforſchung. Als
feſtſtehende Tatſache gilt heute bereits, daß
der Krebs in den Anfangsſtadienunbedingtheilbar iſt. Durch Röntgen
oder Radium-Beſtrahlung iſt es möglich,
bei Hautkrebs, Bruſtkrebs oder Gebär-
mutterkrebs Dauerheilung zu erzielen.
Durch Vereinigung von Operation und
Nachbeſtrahlung konnten z. B. bei Bruſt
krebs je nach Ausdehnung der Krankheit
30 bis 60 vom Hundert der Fälle dauer-
geheilt werden. Bei Magen- oder Darm-
krebs hilft nach den letzten wiſſenſchaftlichen
Erkenntniſſen nur eine möglichſt frühzeitige
und radikale Operation.

„Herzog Bernhard“, eine Tragödie von
Franz Büchler, wurde von den Städtiſchen
Bühnen in Frankfurt a. M. zur Urauf
führung erworben.

Der Komponiſt Arnold Ebel wurde vom
Führer zum Profeſſor ernannt. Ebel i
Lehrer für Kompoſition und Gehörbildung
an der Staatlichen Hochſchule für Muſik
erziehung und Kirchenmuſik. Außerdem iſt
er Muſikreferent und Muſikzugführer der
Motorgruppe Berlin des NSKK.

G. T. Buchholz und Norbert Jacques
ſchrieben das Drehbuch für den in Vor
bereitung befindlichen UfaFilm „Bayer 205
(Kampf um Germanin)
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